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Sehr geehrte Damen und Herren 

Gestützt auf Art. 31 der Verbandsstatuten unterbreiten wir Ihnen den 
Rechenschaftsbericht über die Verbandstätigkeit und die Jahresrechnungen 
1990/91 zur Prüfung und Genehmigung. 

I EIN VIERTELJAHRHUNDERT REGIONALE ZUSAMMENARBEIT 

Die Weichen für eine moderne Regionalpolitik zugunsteil des Berggebietes 
sind beim Bund, im Kanton wie auch in der Region vor einem Vierteljahrhun­
dert gestellt worden. Zwei gleichlautende Motionen Brosi/Danioth aus dem 
J·ahre 1966 verlangten vom Bundesrat die Ausarbeitung eines gesamtwirt­
schaftlichen Entwicklungskonzeptes für das schweizerische Berggebiet. Das 
Bündnervolk hatte im Frühjahr . 1966 zum .zweiten Mal eine Vorlage für ein 
Gemeindegesetz verworfen. In der folgenden Maisession des Grossen Rates 
legte die Regierung eine wirtschaftliche Standortbestfmmung ·und ihre 
entwicklungs- und strukturpolitischen Zielsetzungen vor. Ohne die Bedeutung 
der selbständigen Gemeinden in Frage zu stellen, · vertrat die Regierung die 
Auffassung, dass der Ausbau · einer zeitgernässen Infrastruktur und die 
Förderung einer tragfähigen Wirtschaft nur im regionalen Raum sinnvoll zu 
verwirklichen seien. Zur gleichen Zeit befassten sich in · der Cadi junge 
Ökonomen aus der Romania mit Fragen der Entwicklungsförderung im regionalen 
Raum. In Ilanz und Umgebung strebte eine Initiativgruppe übergemeindl.iche 
Aktivitäten an zur Verbesserung der wirtschaftlichen wie auch der sozialen 
und kulturellen Verhältnisse. Für die regionale Zusammenarbeit in der 
Surselva war· es ein entscheidender Schritt, dass sich im Rahmen von Ver­
handlungen die verschiedenen Interessengruppen darauf einigten, dass für 
die gesamte Surselva eine einzige Vereinigung gegründet werden soll. So 
wurde am 15.. August 1967 in Ilanz die Regionalorganisation "Pro Surselva" 
als privat-rechtlicher Verein gegründet. 

Bei der . Gründung der Regionalorganisation konnte sich wohl kaum jemand 
Vorstellungen darüber machen, wie sich diese Vereinigung im Laufe der Jahre 
entwickeln würde. Bezeichnend ist jedoch, dass die Verantwo.rtlichen es 
immer wieder gewagt haben, Vorhaben mit Pioniercharakter an die · Hand zu 
nehmen. Mit dem 1967 unter der Leitung von Susi Käser eingerichteten 
Sekretariat dürfte die Surselva auch gesamtschweizerisch die erste Region 
gewe~en sein, die über ein vollamtliches Sekretariat verfügte ; · Dieses 
Modell . wurde später vom Bund -übernommen und mit Beiträgen unterstützt. 
Obwohl flächenmässig die grösste Region, konnte d.ie Surselva 1975 als 

· dritte Region das Entwicklungskonzept Kanton und Bund einreichen. Ein 
zukunftsweisender Schritt wurde 1976 gewagt, · als kaum zwei . Jahre · nach . 
lokrafttreten des kantonalen Gemeindegesetzes die Umwandlung der privat­
rechtlichen Vereinigung in . die öffentlich-rechtliche Körperschaft "Gemein­
deverband Surselva" an .die Hand genommen wurde. 

Der Gemeindeverband trat · ab 01. Januar 1977 an die Stelle der bisherigen 
"Pro Surselva". Rückblickend ist festzustellen, dass sich die geänderte 
Rechtsform bewährt hat. Dies nicht zuletzt deshalb, weil überall dort, wo 
das regionale Handeln zu einseitig auf dem Freiwilligkeitsprinzip beruht, · 
für die verantwortliche Trägerschaft die Legitimation für die Zusammenar­
beit ungenügend ist. Mit der Bi 1 dung einer öffent li ch.:..recht li chen Träger­
schaft, die stets als Dienstleistungsorganisation der Gemeinden zu verste-

. hen ist, wu.rde .die regionale Zusammenarbeit zur öffentlich anerkannten Auf­
gabe und die Beteiligten sind in die Pflicht genommen, diese Aufgabe auch 
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wahrzunehmen. Freilich darf nicht übersehen · werden, · dass auch mit dieser 
rechtlichen Grundlage eine fruchtbare Zusammenarbeit nur möglich ist, wenn 
das interkommunale Zusammenwirken un~ die Regionalisierung nicht als 
Selbstzweck verstanden werden. Ihr Hauptzweck muss die Erhaltung und 
Förderung der Gemeinde a 1 s bedeutendes· Glied . unserer staat 1 i chen ·. Gemei ri­
schaft sein. · Dies kann .aber nur erreicht werden, wenn den Gemeinden ·die 
.Instrumente angeboten . werden; mit denen s .ie ihre Aufgaben in ~ukunft 
zweckmässig, wirtschaftlich und rationell erfüllen können. Die öffentlich­
rechtliche 'Gemeindeverbindung ist ein solches Instrument, das in Zukunft -: 
nicht zuletzt auch mit Blick auf die Annäherung an Europa - noch an Bedeu~ 
tung gewinnen wird. 

II TÄTIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

Die Gemeinden wählten von Mitte Juli bis Ende Oktober 1991 die 72 Delegier­
ten und notwendigen Stellvertreter für die 5~. Amtsperiode 1992-1995. 
Insgesamt nehmen 25 Delegierte oder 35 Prozent der Gewählten neu Einsitz in 
die Delegiertenversammlung. 

Die Delegierten traten zu zwei Vers.ammlungen zusammen. An ordentlichen 
Geschäften waren die Beschlussfassungen über die Jahresrechnungen, den 
Rechenschaftsbericht, · die Budgets .sowie die Wahlen für die 5 .. Amtsperiode 
1992-199~ · traktandiert. Des weiteren nahmen' die Delegierten Kenntnis vom 
Betagtenkonzept und genehmigten die zugehörigen Aktionsblätter, welche den 
Rahmen bilden für diE:! Umsetzung des . kantonalen SPITEX-Kon:z;eptes in der 
Region. Mit der Revision von Art. 5 und Art. J7 der Verordnung über c;fie 
Musikschule wurden die Voraussetzungen geschaffen für die Neuregelung der 
Entschädigung der Musiklehrer sowie die Finanzierung der · Musikschule. · 
·Gleichzeitig erliess die Delegiertenversammlung ein neues ReglemEmt über 
die Entschädigung der Musiklehrer. Schliesslich genehmigten die Delegierten 
eine. Teilrevision der "Regelung der Entschädigungen und .Spesenvergütungen". 

Auf Ende der 4. Amtsperiode 1988-1991: erklärte Präsident Fridolin Hubert, 
der seit der Gründung des · Gemeindeverb~ndes in;~ Jahre 1976 dieses Amt 
innehatte, den Rücktritt. In diesen 16 Jahren hat sich . der scheidende 
Präsident engagiert und erfolgreich für die Anliegen der Surselva sowie . fur 
den Aufbau der Regionalorganisation eingeset;zt. Ferner demissionierte 
Vorstandsmitglied Hartmann Brutmer, der ebenfalls seit der Gründung im 
Vorstand mitarbeitete. · Anlässl ich der .. Delegiertenversammlung vom 14. 
Dezember 1991 wurde für die 5. Amt;speriode 1992-1995 als neuer Präsident 
Nationalrat Dr. Dumeni Columberg (bisher Vizepräsident) gewählt. Als neuer 
Vizepräsident wurde das bisherige Vorstandsmitglied Christian Caprez 
bestimmt. Neu in den Vorstand gewählt wurden Guido Derungs, Uors-Peiden, 
und Daniel Gredig, Valendas. Auch bei der aesetzung .der Kommissionen waren 
Neuwahlen vorzunehmen. Bei· den Kommissionsvorsitzenden demissionierten 
Ursula Dosch als Präsidentin der Musikschulkommission und Hildegard Tönz 
als Präsidentin der Familienhilfekommission. Als neuer Präsident der 
Musikschulkommi.ssion wählte die D~legiertenversammlung Michael Friberg, 
Breil, und als Präsidentin der SPITEX-Kommission (bisher Familienhifekom­
mission) wurde Frau Margrit Walker, Vals • . gewählt. Wir danken allen schei­
denden Mandatsträgern für ihren jahrelangen verdienstvollen Einsat.z zugun­
sten unserer Regionalorganisation. 
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Die laufenden Geschäfte und die Vorlagen zuhanden der Delegiertenversamm­
lung behandelte der Verbandsvorstand in zehn Sitzungen. Als oberstes Ziel 
strebt der Vorstand die Verbesserung der. Zusammenarbeit in der Region an, 
die der ,Stärkung der Gemeinden in der gemeinsamen Aufgabenerfüllung zu 
dienen hat. Mit grossem Interesse verfolgt und unterstützt der Vorstand im 
Rahmen seiner Möglichkeiten auch Aktivitäten zur regionalen Zusammenarbeit 
ausserhalb des Aufgabenbereiches des Gemeindeverbandes. So konnte auf den 
01. ·Juni 1991 die Zusammenarbeit zwischen der Vormundschaft des Kreises 
Trin mit der bestehenden Amtsvormundschaft Surselva realisiert we~den. Der 
Vorstand wurde im weiteren darüber informiert, dass die Bergführer der 
Region eine Bergführersektion Surse 1 va zu gründen beabsichtigen. ·Im sei­
nerzeit erarbeiteten Ziel-Massnahmenkatalog fÜr das regionale Entwicklungs­
konzept 1975 war der Zusammenschluss aller Krankenkassen in der Surselva zu 
einer regionalen Krankenkasse postuliert worden, Mit der Fusion der ÖKK 
Gruob und der ÖKK Ruis ist diese Idee erneut in Diskussion gebracht worden. 
Von besonderer Bedeutung für die regionale Wirtschaft sind die verschiede­
nen Gremien, die innerhalb des Tourismus koordinierend tätig sind, wobei 
aus touristischen Kreisen immer wieder der ·Ruf . laut wird ·für eine stärkere 
Institutionalisierung der Zusammenarbeit. Der Vorstand wird diese Frage 
eingehend prüfen. Die Landsitzung hielt der Vorstand im Berichtsjahr im 
Raume Sumvitg/Trun ab. Die Gespräche mit den Gemeindebehörden und , die 
Besichtigung verschiedener Betriebe vermittelten wiederum wertvolle Ein­
blicke in die besondere Situation der besuchten Gemeinden. Zu folgenden 
Themen wurden vom Vorstand Stellungnahmen erarbeitet und eingereicht: 

Vernehmlassung Flachmoorinventar und -Verordnung, zü diesem Thema . fand 
zudem am 23. August 1991 eine Orientierungsversammlung für die Gemein­
debehörden statt 
Fahrzeugbreiten auf Verbindungsstrassen 
Entwurf einer Teilrevision des Kindergartengesetzes. 

Die seit dem Jahre 1989 tätige ERFA-Regio • . in welcher der Präsident und der 
Sekretär den GemeindEwerband vertreten und die · dem Erfahrungsaustausch 
unter den Bündner Regionalorganisationen dient, hat sich unter anderem mit 
der Frage der Möglichkeiten de.r Anwendung von Telematik auf den Regionsse­
kretariaten befasst. Für den Einstieg wurde für die Vertreter der Regional­
organisationen eine · Informationsveranstaltung über Videotex durchgeführt. 
Wichtigstes Thema der ERFA-Regio waren jedoch Fragen des Vorgehens bei der 
regionalen Richtplanung. Dazu fanden verschiedene Besprechungen unter den 
Regionen wie auch Gespräche mit kantonalen Instanzen statt. 

Über die weit.eren Tätigkeiten des Vorstandes wie auch der Konnissionen wird 
in den nachfolgenden Abschnitten berichtet. 

Die Geschäftsprufungskonmiission trat für die Revi~ion der Rechnungen zu 
einer ganztägigen Sitzung zusammen. 

Das Regionssekretariat ·hatte auch im Berichtsjahr die Funktion einer 
Dienst 1 ei stungs- und Koordi nat i onsste 11 e der verschiedenen Tät i gkei tsbe~ 
reiche und war für die Durchführung der Beschlüsse verantwortlich. Neben 
der Erfüllung der Daueraufgaben sind Sachbearbeitungen verschiedenster Art 
auszuführen. Das Bekanntwerden der Verbandstätigkeit hat dazu .geführt, dass 
das Sekretariat von verschiedenen Seiten um Auskünfte und die Mitarbeit 
angegangen wird. Diese an sich sehr wertvollen Kontakte und . Möglichkeiten 
zur Zusammenarbeit entbinden jedoch nicht von der · . Verpflichtung, in der 
Arbeit Schwerpunkte zu setzen und das Machbare vom Wünschbaren zu trennen. 



4 

·III AUS DEN TÄTIGKEITEN IN DEN EINZELNEN BEREICHEN. 

· a) Entwicklungs- und Raumplanung 

Nachdem in. der regionalen Richtplanung Ende 1989/anfangs 1990 die Richt­
planentwürf~ der Sachber-eiche "Landschaft und Fremdenverkehr" sowie "Ver­
kehr" in die Vernehmlassung gegeben worden sind, mussten diese Arbeiten an 
der Richtplanung i·n der Fc;>lge weitgehend eingestellt werden, weil der für 
die .· regionale Richtplanung ' wichtige Entscheid der · Regierung über die 
äussere Erschl iessung der Surselva noch ausstand. Dieser von der Region · 
seit _Jahren geforderte Grundsatzentscheid war seinerze.it auf Winter 1989/90 
in Aussicht gestellt worden. Mit Beschluss der Regierung vom 09. Juli 1991 
wurde dann festgelegt, · dass vorerst die Strassenverbindung A19 Reichenau-
Flims-Ilanz mit einer Umfahrung Flims wirksam zu verbessern sei~ 

Am 13. Mai 1991 starb unerwartet an . seinem Arbeitsplatz Regionalplaner Hans 
Stauffer. Von der damaligen "Pro Surselva" wurde Hans Stauffer bereits zu 
Beginn der regionalplanarischen Tätigkeiten beigezogen, so dass der Ver­
storbene während über zwei Jahrzehnten in raumplanarischen Aufgaben für die 
Regionalorganisation tätig war. Mit Regionalplaner Han~ Sta~ffer verlor der 
Gemeindeverband einen mensch 1 i eh wertvo 11 en · und sachkundigen F achbeauf­
tragten. 

In Rücksprache mit den zuständigen ka~tonalen Instanzen beauftragte der 
Vorstand am 25. September 1991 Joseph Saut~r. dipl. Naturwissenschafter/ 
Raumplaner BSP, mit den weiteren Arbeiten an der regionalen Richtplanung. 
Der Beauftragte ist Mitinhaber des Büros für Raumplanung, Umweltstudien und 
Verkehrsplanung Hartmann & .Sauter in Trimmis, welches bereits das regionale 
Verkehrskonzept erarbeitet hat. 

Dem Entscheid der Regierung über die äussere Erschliessung sind bekanntlich 
jahrelange, intensive Bemühungen der Region für eine grundlegende Verbes­
serung der Erschliessung vorausgegangen. Anläss1 ich. einer Aussprache vom 
05. März 1991 hatte der Vorstand Gelegenheit, die Sicht der Region · der. 
Gesamtregierung darzulegen. Seitens · des Vorstandes wurde dabei festga­
ste 11 t, dass auch eine verkehrspo li t i sehe 'Neubeurtei 1 ung unter Mi t~rück­
sichtigung eines massiven Ausbaus des öffentlichen Verkehrs zwingend zum 
Schluss führe, dass nur die Realisierung einer neuen Hauptverkehrsstrasse 
Reichenau:...Ilanz der Region Surselva eine äussere Erschliessung sicherstel­
len kann, die der .heutigen Situation l,lnd den künftigen Bedürfnissen gerecht 

. würde. Zum AlpTransi·t...:Projekt wurde darauf · hingewiesen, dass die baube­
dingten Belastungen nur ei.ngegrenzt werden können, wenn die zusätzlich 
ausgelösten Transporte weitestgehend über das . Schienennetz . abgewickelt 
werden. Der Vorstand vert,rat deshalb die Auffassung, dass die . notwendigen 
Studien und Planungen umgehend an die. Hand genommen werden · so 11 ten, damit 
ab Baubeginn die erforderlichen InfrastrUkturen der Bahnen bereitstehen. 

Der Beschluss der Regierung vom 09. Juli _1991 über die äussere Erschlies­
sung der Surse 1 va wurde dem Vorstand mündlieh am 17. Juli 1991 eröffnet. 
Der Vorstand äusserte ·sich in der Folge dazu in einer ausführlichen Stel­
lungnahme vom 19. August 1991, . die zur Information . der Öffentlichkeit im 
regionalen Amtsblatt publiziert worden 1st. In diesem Schreiben bringt der 
Vorstand ·die Enttäuschung über den regierungsrätl i.chen . Entscheid zum 
Ausdruck. Der Entscheid wird als in Widerspruch st.ehend zu abgegebenen 
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Absichtserklärungen, politischen Versprechungen und Beschlüssen der verant­
wortlichen Behörden beurteilt. Gleichzeitig wird die sofortige Aufnahme von 
Planungen · und Projekt i erungen sowoh 1 bezügli eh der Bahn wie · a~ch des 
Ausbaues der bestehenden Hauptstrasse gefordert. Der · Vorstand gab einen 
zusätzlichen Kredit von Fr. 20'000.-- frei für die Überarbeitung qes regio~ 
nalen . Verkehrskonzeptes 1989. In einem ebenfalls . öffentlich publizierten 
Schreiben vom 19. September 1991 nimmt die Regierung aus ihrer Sicht 
Stellung zur Frage der ~usseren Erschliessung der Surselva und rechtfertigt 
ihren Entscheid bezüglich der prioritären Inangriffnahme der Umfahrung von 
Flims. Am · 23. September 1991 beschloss die Grossrätliche Gruppe der 
Surselva in der Septembersession 1991 im Grossen Rat ein Postulat 
betreffend · die Erschli.essung der Surselva einzureichen. In einer Antwort 
vom 21. November 1991 begründet der Vorstand nochmals, weshalb er nach wie 
vor die Meinung vertrete, dass die Regierung am 09. Juli 1991 bezüglich der 

. äusseren Erschl iessung der Surselva einen schwerwiegenden Fehlentscheid 
getroffen habe. Zudem könne der Gemeindeverband als öffentlich-rechtlicher 
Träger der Regionalplanung in keiner Weise Verantwortung · an diesem 
regierungsrätlichen Entscheid mittragen. 

Die Grundlage für die Argumentation des Vorstandes bildete das regionale 
Verkehrskonzept 1989, welches sich seinerseits abstützt . auf das Entwick~ . 

lungskonzept 1975. Im Entwicklungskonzept 1975 wurde ein massiver Ausbau 
des öffentlichen Verkehrs postuliert und als Rückgrat für eine grundlegende 
Verbesserung der äusseren Erschliessung die Realisierung einer direkten 
Hauptstrasse Reichenau-Ilanz gefordert. Das Entwicklungskonzept wurde von 
den Gemeinden sowie von Kanton und Bund genehmigt. Gernäss den einschlägigen 
eidgenössichen und kantonalen Gesetzen ist bei Planungen und Massnahmen, 
insbesondere bei der Ausarbeitung von Sach- und Richtplänen, den genehmig­
ten regionalen Entwicklungskonzepten Rechnung zu tragen . . So wurde mit den 
Beschlüssen der Regierung vom 28. Juni 1982 und des Bundesr;:~.tes vom 06. 
Dezember 1982 die direk.te Hauptstrassenverbindung Reichenau-Ilanz als · 
Vorhaben Nr. 2. 5 in den kantonalen .Richtplan aufgenommen. Im Jahre 1982 
beauftragte zudem der- Kanton eine Arbeitsgruppe (bestehend ~us Vertretern 
kommuna 1 er und regi ona 1 er Behörden, kantona 1 en F achste 11 en und Experten) , 
Lösungsvorschläge für die Hauptverkehrsstrasse Reichenau-Ilanz zu erarbei ­
ten. Aufgrund der durchgeführten Abklärungen kam die Arbeitsgruppe zum 
Schluss, dass die Region Surselva am zweckmässigsten und wirkungsvollsten 
durch eine neue rechtsrheinische Hauptstrasse zu erschliessen sei. In einer 
regionalen Volksabstimmung . vom 05. · April 1987 fand da~ Vorhaben der Reali­
sierung einer neuen Hauptverkehrsstrasse Reichenau-Ilanz mit rechtsrhei­
nischer Linienfüt,rung die Zustimmung der Mehrheit der Stimmberechtigten und 
der Gemeinden. Für die Erarbeitung des regionalen Verkehrskonzeptes ·. 1989 
wurden erneut die denkbaren Planungsfälle für die äussere . Erschliessung der 
Region Surselva einander gegenübergestellt und bewertet . . Das Ergebnis 
dieser Analyse war eindeutig: Nur mit einer neuen Strassen-Basiserschlies­
sung können ~ in Verbindung mit weiteren Hassnahmen insbesondere im Ber~ich 
des öffentlichen Verkehrs ·- die heutigen und künftigen Erschliessungserfor­
dernisse der Region Surselva erfüllt werden. 

Nach dem Entscheid der Regierung vom 09 . . Juli 1991 war für die grundlegende 
Überarbeitung des Verkehrskonzeptes 1989 davon auszugehen, dass der regie­
rungsrätliche Entscheid de facto einem Verzicht auf eine neue Strassen-Ba­
siserschliessung gleichkommt. Das zu überarbeitende .Verkehrskonzept hat 
deshalb dem Umstand Rechnung zu tragen, dass auf Jahrzehnte hinaus stras­
senseits der Zugang vom Bündner Rheintal her in die Surselva mindestens 



6 

während den Hauptsaisons einen Engpass darstellen wird. Um die daraus fUr 
· die "hinterliegenden" touristischen Gebiete entstehenden Benachteiligungen 

zu mildern, gilt es neue \ierk~hrsbeziehungen aufzubauen. 

Auf eidgenössischer Ebene trat im Berichtsjahr das AlpTrans~t~Projekt (Neue 
Eisenbahnalpentransversale NEAT) mit dem Bau eines neuen GOtthard- und des 
Lötschbergtunnels in die entscheidende Phase. Nachdem die SplUgenvar'iante 
nicht meh·r weiterverfolgt wurde, haben die Regierungen der Ostschweizer 
K~ntone zusammen mit dem Bund ein "Anschlussprogramm Ostschweiz" · erar­
beitet, · welches in eine Zusatzbotschaft an das Parlament mUndete. Von 
dieser Zusatzbotschaft war die BUndner Regierung jedoch nur teilweise 
befriedigt. Sie forderte deshalbl die seinerzeit in den · Raum gestellte 
"Option GraubUnden" weit auszulegen, ohne dass ein sachlicher Zusammenhang 
mit dem AlpTransit-Projekt verlangt werden dUrfe. In der Folge · haben die 
eidgenössischen Räte diese WUnsche teilweise . gutgeheissen. Die fUr GraubUn­
den und fUr die Surselva massgebenden Formulierungen im AlpTransit-Be­
schluss vom 04. Oktober 1991 lauten wie folgt: 

"Er (der Bund) verwirk7icht eine verbesserte Verbindung der 
Ostschweiz mit der Gotthardiinie und trägt den besonderen Ver­
kehrsverhä1tnissen des Kantons Graubünden Rechnung~ " 
''Die Bauste11enersch7iessung in der Surse1va erro1gt über das be­
stehe~de Eisenbahnnetz, das nach den ent.sprechen&m Bedürrnissen 
auszubauen ist." 
"Der . Bundesrat wird ermächtigt, mit der Rhätischen Bahn eine Ver­
einbarung zur Finanzierung der Einrührung der Chur-Arosa-L inie in 
den BahnhoT Chur sowie der damit verbundenen Annexprojekte · abzu­
sch1iessen. Dabei verpr1ichtet sich der Bund, sämtliche Kosten zu 
übernehmen, wobei .die Aurtei1ung der -Finanzierungsquellen nach den 
Regeln der Verkehrstrennungsverordnung vorzu(Jehmen ist." 

Im Ständerat wurde zudem ein Postulat Uberwiesen, mit dem die PrUfung einer 
Option fUr den Ans~hluss eines Tunnels aus d~r Surselva im Gotthard-Basis­
tunne 1 geprUft werden · so 11 . Im Rahmen der bereits in Angriff genommen~n · 
Vorbereitungsarbeiten geht es nun darum, mit diesen Vorgaben darauf hinzu- · 

· wirken, dass die AlpTransit-bedingten . Ausbauten der RhB und der FO mög­
,li chst auf einen 1 angfri st i gem vo 1 kswi rtschaft 1 i chen Nutzen hin ausgesta 1-
_tet werden. In diese Richtung Einfluss zu nehmen ist möglich einerseits in 
der Projektkommission und andererseits in der Behördendelegatiori. Die 
Region ist in beiden Gremien vertreten. Die. Projektkommission agiert als · 
technisches Konsultativorgan und hat ein Mitspracherecht bei der Formulie­
rung ~nd Begleitung .der Planungsarbeiten. Ausserdem befasst ·sie sich mit 
der Beurteilung von Planungsgrundlagen sowie der Vorbereitung von Anträgen 
an die Behördendelegation. · · 

Die Stellungnahme des Gemeindeverbandes vom 11. Oktober 1990 zur Verkehrs­
studie "Umfahrung . Ilanz" des·· Kantons war Gegenstand einer Aussprache mit 
dem Tiefbauamt, der Rhätischen Bahn, der PTT und der Stadt Ilanz. Es wurde 
festgestellt, dass keine· Gegensätzlichkeiten 6der Vorbehalte . seitens der 
Beteiligten ~ gegenUber dem vom Gemeindeverband vorgeschlagenen Konzept 
bestehen. Zum weiteren Vorgehen wurde festgehalten, dass c;fieses Konzept 
Eingang in den regionalen bzw. kantonalen Richtplan finden soll. Seitens 
des Tiefbauamtes wurde zugesicherte, dass die Kurzumfahrung im Osten von 
I 1 anz (sogenannte Ostspange) ·in . das Programm der Deta i 1 projekt ierung ab 
1992 aufgenommen werden so 11. Die Rhät i sehe Bahn ihrerseits fUhrte eine 
Machbarkeitsuntersuchung Uber GeleiseanschlUsse im Raume Ilanz durch. 
Insgesamt wurden acht · mogliche . GeleiseanschlUsse/Umschlagsstandorte ' 
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geprüft. Hinsichtlieh der Anforderungen eines so 1 chen Ge 1 ei seansch 1 usses 
für die Erschliessung von Industrie- und Gewerbestandorten, für eine 
regionale Umschlagsanlage mit einem integrierten Regionalzentrum von Cargo 
domizil sowie für die künftigen Ausbruchmaterialtransporte des AlpTransit­
Projektes schloss die vom Gemeindeverband in Vorschlag gebrachte Linienfüh­
rung eines . Anschlussgeleises auf die linke Rheinseite nach Schluein am 
besten ab. 

In der regionalen Richtplanung wurden · die Sachbereiche "Landschaft" und 
"Verkehr" grundlegend überarbeitet. Im , Richtplan "Landschaft und Fremden­
verkehr" werden sämtliche Naturschutzgebiete, so auch jene, die. bereits im 
Konzeptplan 1975 bezeichnet worden sind, el.iminiert. Dieser Schritt ist 
notwendig, weil die zwischenzeitlich vom Bund veranlassten und vom .Kanton 
vorgesehenen Inventare · im Biotopschutz zu teilweise unübersichtlichen 
Verhältnissen geführt haben, so dass für regional zu bezeichnende Natur­
schutzgebiete kein Platz mehr bleibt. · Im Sachbereich "Verkehr" ist einer­
seits 'aus den bereits erwähnten · Gründen eine grundlegende Umorientierung 
bezüglich der äusseren Erschliessung vorzunehmen und andererseits wird das 
Ri chtp 1 anvorhaben "He 1 i kopter 1 andep 1 atz·" e 1 i miniert, da · sieh der ·Kanton 
inzwischen dazu entschlossen hat, diese Frage im kantonalen Richtplan zu 
regeln. Verzichtet wird des weiteren auf eine Konkretisierung des regio­
nalen Radwegnetzes, da seitens des Kantons ein kantonales Radwegkonzept in 
Arbeit ist . . Im weiteren wurden in der Richtplanung die Überarbeitung bzw. 
Ergänzung der Richtplanvorhaben "Regionale Industrie- und Gewerbestand­
orte", . "Konzept Sportanlagen", "Konzept überkommunale Schiessanlagen" und 
"Konzept Beschneiungsanlagen" an die Hand genommen. Es -besteht die Absicht, 
die laufende Phase der regionalen Richtplanung im Jahre 1992 abzus~hlies­
sen. Mit dem Abschluss dieses Teils der regionalen Richtplanung wird die 
Region Surselva über ein raumordnerisches Instrumentarium verfügen, init 
welchem erhaltende wie' auch fördernde Absichten und Massnahmen im ~inne 
einer lnteressenabwägung aufeinander abgestimmt sind. Damit werden Auflagen 
der ei dgenöss i sehen sowie kantona 1 en Raump 1 anungsgesetzgebung erfü 11 t und 
es werden die Voraussetzungen geschaffen für die Realisierung von Projek­
ten, für die eine Koordination im regionalen Rahmen von gesetzeswegen und 
aufgrund der jüngsten Rechtssprechung verlangt wird. 

In Vorbereitung sind die Richtplanvorhaben bezüglich Materialabbau und . 
Deponien. Zum Materialabbau sind gemeinsam mit der Interessenz aus der 
Region Untersuchungen über mögliche Abbaustandorte eingeleitet worden. Die 
Deponiebelange sind tei·lweise Bestandteil der kantonalen Abfallplanung. Die 
Regierung hat am 25. November 1991 die Erarbeitung eines Deponiekonzeptes 
für die Region des Gemeindeverbandes in Auftrag gegeben. Diese Arbeiten 
sind sowohl mit der regionalen Richtpl'anung wie auch mit den vorgesehenen 
Deponien des AlpTransit-Projektes zu koordinieren. 

Als Träger der regionalen Richtplanung wird der Gemeindeverband vom Kanton 
vermehrt um Stellungnahneo zu . Konzessionsgesuchen für Bergbahnprojekte 
sowie in Bewilligungsverfahren bei Deponien, Schiessanlagen usw. angegan­
gen. Der Gemeindeverband kann sich zu solchen Anfragen soweit äussern, als . 
Planungsgrundlagen auf . regionaler Ebene vorliegen und die innerregionale 
Koordination mindestens in Erarbeitung oder erfolgt ist . . Einer Entwicklung, 
welche den Gemeindeverband quasi zur Vorinsta~z in Prüfungsverfahren machen 
würde, ist jedoch rechtzeitig · entgegenzuwirken, da es nicht Zweck einer 
Regionalorganisation sein kann, übergeordneten Instanzen Verantwortlichkei­
ten abzunehmen. Dies · könnte sich auf längere Sicht · nachteilig auf die 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden auswirken. 
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Anfangs des Berichtsjahres w~rden die Arbeiten am Entwurf des Betagtenkon­
zeptes abgeschlossen. Der Entwurf wurde in der Folge in eine breit ange­
legte Vernehmlassung geg~ben. Zur Vernehmlassung eingeladen -waren neben den 

· Gemeindevorständen die vers-chiedenen sozialen Dienste und Institutionen, 
Ärzte, Pfarrämter, usw.. Insgesamt wurden über 300 Adressaten angeschrie­
ben. Da es sich um eine relativ komplexe Materie _ handelt, wurden im Laufe 
des Monats April 1991 dezentral . in fÜnf verschiedenen Orten der Region für 
die Gemeinden und · interessierten Krei-se Informationsveranstaltungen durch­
geführt. Bereits ·am 01. _ April 1991 konnte die aufgrund eines Zusammenar­
beitsv'ertrages mit der Pro Senectute geschaffene regionale SPITEX:..Koordi­
nationsstelle ihre Tätigkeit aufnehmen. · Von der Delegiertenversammlung 
wurden am 05 . .Juli 1991 · die Aktionsblätter Nr. 1-5 des Betagtenkonzeptes 
nach Hassgabe von Art. -15 der ''Verordnung über~ die regionale Richtplanung" 
genehmigt. 

Ebenfalls abgeschlossen werden kohnte im März 1991 die "Regionale Bedarfs-, 
und Standortsstudie . für eine Mineralwasserabfüllanlage in . der Gemeinde 
Uors-Peiden." Für die Erarbeitung dieser Studie wurde die "Schweizerische 
Beratungsgruppe für Regionen und Gemeinden" (BEREG) beigezogen. Mit dem 
Vorliegen dieser Studie, in welcher umfassend die r~gionalwirtschaftlichen 
Aspekte wie auch die Bedarfs- und Standor_tssituation dargestellt sind, ist 
die Erwartung der Beteiligten verknüpft, dass nun die Entsch~idungsgrund­
lagen gegeben sind, die für einen raschen Abschluss der Verfahren im Sinne 
der von der Gemeinde Uors-Peiden _ in der Ortsplanung festgelegten Nutzungs­
ordnung· noch benötigt werden. Die Ergebnisse dieser Studie werden, soweit 
dies erforderlich ist, a~ch Eingang in die regionale Richtplanung finden. , 

Nachdem während _rund sieben Jahren am Projekt einer Gruppenwasserversorgung · 
im Raume Gruob gearbeitet worden ist, konnte am 17 . . Dezember 1991 auf 
Antrag der Arbeitsgruppe "WV Gruob und Umgebung" eine Versammlung der 
Vertreter der acht beteiligten Gameinden aufgrund der erarbeiteten Unter­
lagen Beschluss fassen über eine Botschaft ~uhanden der Stimmberechtigten. 
Neben noch vorzunehm~nden technjschen Abklärungen stellten im Berichtsjahr 
die Verhandlungen mit den Kraftwerken Ilanz AG (KWI) und -Gespräche mit 
einzelnen Gemeinden die Hauptaufgabe dar. Nach Bereinigung der hoch offenen 

· Fragen ist nun die Gründung eines "Wasserverbandes Gruob" vorgesehen . und 
gleichzeitig wird der .Bruttokredit von Fr. 3'902'000.-- für die · Realisie­
rung der Verbandsanlagen den Gemeihden zur Beschl~ssfa_ssung unterbreitet. 

Die Dienste der Logopädie, mit denen _pädagogisch-therapeutische Hassnahmen 
für sprachbehinderte Kinder gewähr 1 eistet werden so 1 1 en, sind zur Zeit in 
der Region Surselva in keine festen Organisationsstrukturen eingebunden. 
Aus verschiedenen Gründen, vor allem weil die logopädischen Dienste sol-

. cherart nicht im . erforderlichen Masse angeboten werden können, wird dieser 
Zustand von fachlicher Seite als unbefriedigend beurteilt. Sprechen und 
Sprache sind für die Entfaltung des Menschen in der Gesellschaft . u'nd für 
sein berufliches Fortkommen von entscheidender Bedeutung. Im . Sinne einer 
umfassenden Berggebi etspo 1 i t i k so 11 ten gleichwertige Förderungsmögli chkei­
ten wie andernorts auch ih einer Bergregion -gewährleistet sein. · Nach 
Rücksprache mit den beteiligten Kreisen hat deshalb der Vorstand die 
Abklärun~en über Verbesserungsmöglichkeiten eingeleitet. 

Gemäss den 1989 vom Bund herausgegebenen neuEm "Richtlinien für die Berg­
gebietsförderung" sind die bestehenden regionalen Entwicklungskonzepte zu 
überarbeiten (sogenannte zweite Generation · regionaler Entwicklungskon-
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zepte). In der Region Surselva ist die Inangriffnahme dieser Überarbeitung 
nach Abschluss der. laufenden Phase der Richtplanung ab 1993 vorgesehen. In 
der Region Su.rselva besteht diesbezüglich insofern. kei.n dringender Hand­
lungsbedarf, aJs aufgrund des beim Gemeindeverband massgebenden Planungs­
verständnisses eigentlich ständig an der Aktualisierung bzw. Vervollstän­
digung des regionalen Entwicklungskonzeptes gearbeitet wird. So wurden _zum 
Beispiel folgende Konzepte erarbeitet und sind in Umsetzung: Ausbau der 
Mittel- und der Berufsschule (Handelsschule Surselva und kaufmännische 
Berufsschule), Betagtenkonzept, Konzept für die Wasserversorgung im Raume 
Gruob. Weitere Teilkonzepte sind . in Vorbereitung und mit der regionalen 
Richtplanung sind entscheidende Bereiche der Überarbeitung des regionalen 
Entwicklungskonzeptes bereits vorweggpnommen worden. 

b) · Entwi ck 1 ungsförderung 

Im Jahre 1991 wurden an drei Projekte Investitionshilfekredite mit einem 
Gesamtbetrag von Fr. 1 1 125 1 000.~- abschliessend zugesichert. Bis Ende · 
1991 sind , damit an 85 Projekte Investitionshilfekredite von · total Fr. 
34 1 877 1 342. -- ·ausgerichtet worden. Die nachfo 1 gende · Tabe 11 e gibt Auskunft 
über die 1991 definitiv zugesicherten lnvestitionshilfekredite. 

Tabelle: Zugesicherte Investitionshilfekred.ite 1991 

Träger/Projekt 

Ganei nde l'bri ssen 
- Gemeindezentrum ·und Zivilschutzanlage 
Ganeinde Siat 
- Neubau Feuerwehrlokal 
Flond 
- Bau einer Mehrzweckhalle 

T o t a 1 1991 

T o t a .1 1977-1990 

T o t a 1 1977-1991 

Investitions­
volumen 

Fr. 

21260 1000.--

450 1000.--

4 1235 I 450.--

61945 I 450.--

208 1727 1039.--

215 1672 1489.--

Investitionshilfe 

in Fr. in % 

400 1000.-- 1717 

90 1000.-,.. 2010 

635 1000.-- 1510 

111251000.--

33 1752 1342.--

34 1877 1342.--

Laufzeit 
in Jahren 

20 

20 . 

20 

In das geltende Detailprogramm des regionalen Entwicklungskonzeptes sirid 
mit Zustimmung des Kantons neu folgende Projekte aufgenommen worden: 
-Projekt Nr. _33.12 Konsumgenossenschaft Rabius/Surrein: Neue Geschäfts­

einrichtung und Renovation der Verkaufsräume in 
Rabius und Surrein 
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·Projekt Nr. 51.18 · .Telecommunicaziun S.Lirselva: Einrichtung eines Kommu­
nikations- und Schulungszentrums im Rahmen des 
KMG-Projektes ·der PTT in einem Randgebiet · zur Förde­
rung der . Anwendung innovativer Telekommunikations-

Projekt Nr. 2.16 

- Projekt Nr. 51.5 

- Projekt Nr. 39.11 
- Projekt Nr. 41.4 . 

Projekt Nr. 51.19 

technologien 
Interessengemeinschaft: Minigolfanlage. · Stretga in· 
Breil 
Gemeinde Pitasch: Abwasser-Hauptleitung. Erschlies-
sung Gewerbezone und Werkhof Pitasch · 
Interessengemeinschaft: Ausbau Spor.tanlagen Trun · 
Gemeinde Uors-Peiden: Dorfstrasse in Peiden-Dorf 
Genossenschaft Satellitenbüro Sumvitg: Bereitstel­
lung neuer und· · grösserer Räumlichkeiten für das 
Satellitenbüro Sumvitg durch Umbau und Einrichtung 

. neu gemieteter Räume · 
-Projekt Nr. 12.15 Tennisclub Ilanz: Sanierung und Erweiterung des Ten-

nisplatzes in Crappa Grossa in Ilanz · 
- Projekt Nr. 51.20 Casa da vegls Cumbel: Erweiterung des Altersheimes 

für die Talschaft Lugnez in Ci.Jmbel. 

Mit Beschluss der Bundesversammlung ·vom 03. Oktober 1991 erfolgte eine Auf­
stockung des Investitionshilfefonds um 800 Millionen Franken. 'Diese Mittel 
werden ab 1992 in Jahresraten freigegeben. Für das Jahr 1992 · ist e.ine 
Jahresrate von 80 Millionen Franken vorgesehen. Auch mit den jährlich an 
Darlehensamortisationen zurückfliessenden rund 40 Millionen Franken werden 
diese Mittel zur Befriedigung aller Bedürfnisse nicht ausreichen. So stan­
den Ende 1991 beim Bund bewilligte Projekte von rund 300 Millionen Franken 
an. die . infolge , fehlender Darlehensgelder des Bundes nicht zugesichert 
werden . konnten. Es sind Neuregel.ungen vorgesehen. mit denen unter anderem 
ermöglicht werden soll. den Pendenzenberg im Laufe des Jahres 1992 abzu­
bauen. Obwohl die Massnahmen zur Investitionsförderung im Berggebiet nach · 
wie vor von grösster Bedeutung wären. muss im Bereich der Investitionshilfe 
in nächster Zeit mit einschneidenden Restriktionen gerechnet werden. · 

Die Einführung von Bedarfs~ssen für die Gemeinden Camuns und Duvin wird 
gernäss Beschluss der Regierung vom 21. Januar 1991 mit Beiträgen aufgru~d 
des kantonaien Energiegesetzes unterstützt. Die Gemeinde Laax hat bereits 
in einem früheren Zeitpunkt die finanzielle Unterstützung dieses. KMG-Pro­
jektes zugesichert. Im Laufe des Berichtsjahres konl"'!ten in Zusammenarbeit 
mit der Kreispostdirektion die beiden Kleinbusse bestellt werden. Gewählt 
wurden auch die beiden Stelleninhaber. die in der Ber~fskombination . Post­
haiter/ Gemeindekanzlist tätig sein werden. mit Dienstantritt in Duvin 
.anfangs 1992 und in Camuns auf Mitte 1992. 

Zur Schaffung einer geeigneten Unternehmensst~uktur wurde für das seit 1987 
· in Sumvitg bestehende Satellitenbüro eine Genossenschaft unter anderem mit 
Beteiligung der Gemeinde. des Gemeindeverbandes. der Fernmeldedirektion 
Chur und der ETH-Zürich gebildet. Die Gründung der "Genossenschaft Satel.:.. 
litenbüro Sumvitg•i fand am 21. Januar 1991 statt. Vorgängig der Gründung 
der Genossenschaft wurde die · Mitbete1ligung des Gemeindeverbandes durch den 
Rechtsberater geprüft. Dieser stellte . fest. dass unter dem Aspekt der 
Entwicklungsträgerschaft die Mitwirkung des Gemei·ndeverbandes an'' einem 
Satellitenbüro erfolgen könne, · solange sich dieses noch im Rahmen eines 
Pilotprojektes halte. Das Satellitenbüro Sumvitg hat Modellcharakter. Mit 
diesem Projekt sollen die Möglichkeiten fÜr die Schaffung dezentralisier-

I 
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ter Arbeitsplätze im Bereich von Informatik und Telematik ausgelotet und 
Erfahrungen für weitere Vorhaben solcher Art gesammelt werden. 

Die vom Vorstand bereits vor längerer Zeit eingeleiteten Bemühungen für die 
Verbesserung des Fahrweges zum Hof Munt. · Gemeinde St. Martin, führten im 
Berichtsjahr zuni Ziel. Im Wiederholungskurs vom 20. August bis 05. Septem­
ber 1991 hat die Sappeurkompagnie 1/12 des, Gen Bat 12 die Sanierungsarbei­
ten durchgeführt. Auf der gesamten Strecke des Fahrweges wurden Engpässe 
korrigi'ert, Steilkehren verbessert und ausbetoniert sowie der · Naturbelag 
erneuert. Damit steht den Benützern, bis in einigen Jahren über die Gesamt~ . 

melioration der Gemeinde der Ausbau dieses Fahrweges erfolgt, eine bessere 
Wegverbindung zum Hof Munt zur Verfügung. Aus diesen Arbeiten entstehen der 
Gemeinde Kosten ·von. ~und Fr. 50'000.~-. die zum Teil über einen Finanzaus­
gleichsbeitrag finanziert werden können. Vermittelt durch den Gemeindever­
band leistete zudem die Gemeinde Küsnacht/ZH an diese Wegsanierung einen 
Beitrag von Fr .. 10'000.--. · 

Im Jubiläumsjahr 700 Jahre Eidgenossenschaft machte der Kanton das Angebot, 
aus Mi.tteln des Sport-Toto-Fonds in verschiedenen Regionen neun Finnen­
bahnen zu finanzieren. In Rücksprache mit den interessierten Kreisen wurde 
vom Gemei ncteverband a 1 s Standort Staderas im Berei eh der Gemeindegrenze 

· Flims-Laax vorgesehen. Aus rechtlichen Gründen war hier jedoch eine Reali­
sierung nicht möglich. Gemeinsam mit der Gemeinde Laax konnte dann ein 
Ersatzstandort im Gebiet Caltgera gefunden werden. Die hier unter der 
Leitung des Gemeindebauamtes Laax . erstellte Finnenbahn kon.nte .am 31. Okto­
ber 1991 offiziell eröffnet werden. · 

Aus Gesprächen mit Vertretern des Gewerbes über Fragen der Auftragsbeschaf­
fung entstand ' die Idee, sich einmal darüber informieren zu lassen, wie 
andernorts an dieses · Problem herangegangen wird. Unter dem Titel "Die 
Arbeitsvermittlungsstelle Brig, ein Anstoss für die Surselva?", veranstal- · 
tete die "Uniun· da commerci e professiun Muster" am 25. Juni 1991 eine 
Örientierungsversammlung. Die "Uniun da mistergners e professionists Lumne­
z .ia su" gelangte ihrerseits· am 14. November 1991 mit dem Anliegen an den 
Vorstand, es sei beim Gemeindeverband eine Arbeitsvermittlungs-, Akquisi­
tions- und Ber.atungsstelle zu integrieren. Der Vorstand stellte dazu fest, 
dass es . im Rahmen der Überarbeitung des Entwicklungskonzeptes ermöglicht 
werden soll, auch Belange des Gewerbes mitzuberücksichtigen, wie dies 
bereits beim Entwicklungskonzept 1975 der Fall war. Zur Frage einer Ar­
beitsvermittlungsstelle beim Gemeindeverband ist von der grundsätzlichen 
Aufgaben-und Zuständigkeitsteilung in unserem Staat zwischen der Privat­
wirtschaft und der öffentlichen Hand auszugehen. Die angesprochenen Funk­
tionen einer solchen Stelle sind in erster Lin~e, wenn nicht ausschliess­
lich, als Domänen des privaten Unternehmertums zu betrachten, sei dies vom 
einzelnen Unternehmer als Agierender in der Marktwirtschft oder sei es in 
gemeinsamer Funktionswahrnehmung in einem pri vat-recht 1 i chen Zusammen­
schluss von Unternehmen. In einem weiteren Zusammenhang dieser Thematik 
sind die Sondermassnahmen des Bundes zugunsten der beruflichen Weiterbil­
dung zu erwähnen. Wie dem im September 1991 verfügbaren Informations-Bulle­
tin des Bundes über die eingegangenen Beitragsgesuche zu entnehmen war, · 
.sind bis zu diesem Zeitpunkt in Graubünden über di~se "Weiterbildungsoffen­
sive" des Bundes keine Projekte finanziert bzw. realisiert worden. 

Mit Datum vom 30. August 1991 erliess der Kanton neue "Richtlinien für die 
Signalisation touristisch bedeutsamer Regionen in Graubünden". Nachdem die 
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touristischen Willkommenstafeln durch . den Gemeindeverband bereits vor 
einiger Zeit auf den vier Zugangsstrassen in die Region erstellt worden 
sind, wurden die Abklärungen für die Erstellung von zwei Ankündigungsta­
feln entlang der N13 vor.genommen und eine entsprechende Gesuchseingabe an 
die Kantonspolizei Graubünden gemacht. Zu prüfen wird im weiteren sein, . 
inwieweit auch entlang der N2 . in den Kantonen - Uri und Tessin solche 
Ankündigungstafeln angebracht werden . könnten. 

In den Regionalfonds einbezahlt wurden gesamthaft Fr. 15'500.--:-. Im 'Be­
richtsjahr au~gerichtet wurden Beiträge an: Genossenschaft Satell.itenbüro 
Sumvitg für Genossenschafts'anteile Fr. 6'000.--; · Solargenossenschaft Grei­
na an die Solaranlage in . Cuschnaus/Cumbe,. Fr. 5'000.--; regionale Bedarfs­
und Standortsstudie für eine Mineralwasserabfüllanlage in der Gemeinde 
Uors-Peiden Fr. 10'492.--; Vereinigung Fontanivas in Castrisch an Backhaus 
Fr. 10'000.-:--; PNH-Projekt Lugnez an Backofen Vattiz Fr. 4'500.--; Stras­
sensanierung nach Munt Fr. 10'000.--; Restkostenantei.l für zwei Kleinbusse 
Camuns/Duvin Fr. 4'102.--; Verrechnung . Restkosten · Rumänienaktion 700 Jahr­
feier Eidgenossenschaft Fr. 8' 034.20. Der Regionalfonds erreicht am 31. 
Dezember 1991 einen Stand von Fr. 198'812.25. · Seit der Gründung des Regio­
nalfonds ~urden gesamthaft Fr. 160'502.70 ausbezahlt. Im Berichtsjahr 
zuaesichert wurde zudem einBeitrag von Fr. 7'500.-- an das Projekt "Reor-' 
ganisation Verkehrsverein Val Lumnezia". 

Im Laufe des Berichtsjahres wurde die Öffentlichkeit darüber . informiert, 
dass sich für das "Museum Regiunal Sur5elva" in Ilanz eine Schuldensanie­
rung aufdränga. Zwar ist der Gemeindeverband an den Entscheiden der Stif­
turig nicht beteiligt, doch ist der Gemei.ndeverband in materieller Hinsicht 
insofern involviert, als seinerzeit über die Region vOm Bunq ein zinslqser 
Investitionshilfekredit von Fr. 500'000.-- für die Realisierung des "Mu:... 
seum Regiunal Sur.selva" zur Verfügung gestellt worden ist. Für die Region 

· ste.llt das im Laufe der. letzten Jahre g~wachsene Museum eine wertvolle 
kulturelle Bereicherung dar. In der für die Schuldensanierung von der 
Stiftung eingesetzten Finanzkommission . 'wirkt der Gemeindeverband . in . 
beratender Funktion mit. Die ersten Abklärungen zeigten, dass für eine 
wirksame Schuldensanierung die Tilgung des Investitionshilfekredites 
teilweise über die Region erfolgen müsste. Eine solche finanzielle 
Beteiligung der Region müsste jedoch im Rahmen e .i nes Konzeptes erfolgen, 
mit · dem gewährleistet ist, dass andere Museen von regionaler Bedeutung 
eine gleichwertige Unterstützung _erfahren können. 

Das seit zwei Jahren bestehende regionale Amtsblatt, das i .n Zusammenarbeit 
zwi·schen der Stampa Romontscha, dem Gemeindeverband und der Renania er­
sche~nt, hat im Berichtsjahr drei weitere Gemeinden dazugewonnen, so dass 
heute 38 der ,tl8 Regionsgemeinde~ dem regionalen Amtsblatt Surselva ange..:. 
schlossen sind. · 

c) Abfallbeseitigung 

Die ~urch die Kehrichtabfuhr eingesammelte Kehrichtmenge von 9'250 Tonnen 
hat sich gegenüber demVorjahrnur wenig verändert. Dasselbe gilt für die 
über die Abrect:mung der. Deponiegebühren erfassten Direktanlieferungen, so · 
dass die gesamte Abfallmenge, mit 12'300 Tonnen (Vorjahr 12'000 Tonnen) nur 
unwesentlich anstieg. Ebenfalls liegt das beanspruchte Deponievolumen mit 
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rund 13 1 000 Kubikmetern im Rahmen der Vorjahre. Seit Inbetriebnahme der 
Regionaldeponie Plaun Grond im Dezember 1986 sind gegen 70 1 000 Kubikmeter 
Deponievolumen beansprucht worden, was rund 50 Prozent des verfügbaren 
Auffüllvolumens gemäss . geltendem Plan in der ersten Deponieetappe ent.:.. 
spricht. Die im Jahre 1991 der Kanalisation und der Abwasserreinigungsan­
lage . zugeleitete Sickerwassermenge aus der Regionaldeponie . Plaun Grond 
betrug 7 1 737 (7 1 295) Kubikmeter. 

\ 

Die gesaJIIIIelte Kehrichtmenge je ~inwohner-Einheit (E-E) blieb mit 2~4,6 kg 
E-E gegenüber dem Vorjahr praktisch unverändert. Bei den Wiederverwer­
tungsmassnahmen ·ist beim Altglas niengenmässig ein leichter Rückgang und 
beim A 1 tpapi er eine weitere Zunahme festzuste 11 en. · Soweit das Recyc 1 i ng 
von Metallen nicht direkt erfolgt, wird ·das Metall auf der Deponie aussor­
tiert und der Wiederverwertung zugeführt. Die damit zusammenhängenden 
Tätigkeiten sind teilweise recht · arbeitsaufwendig (Materialtrennung, 
sortieren, abmontieren von Pneus usw.). Immerhin konnten ab der Regional­
deponie im Berich~sjahr rund 700 Tonnen Altmetall und 500 alte Kühlschrän­
l.<e der Wiederverwertung zugeführt. werden. Umzusetzen sind .in nächster Zeit 
die in Abklärung stehenden Massnahmen für das Bauabfallrecycling. Gemäss 
Untersuchungen und Berechnungen, die im Rahmen der Grundlagenerhebung für . 
das kantonale Abfallbewirtschaftungskonzept angestellt worden sind, ist im 
Einzugsgebiet der Regionaldeponie Plaun Grond jährlich mit einer Bausperr­
gutmenge von 5 1 700 Tonnen zu rechnen . .Zu 'überlegen wäre freilich, ob die 
Idee der· Wiederverwertung erst bei der Abfallmulde beginnen soll oder ob 
nicht eher mit der Bausubstanz sorgfältiger umzugehen wäre, indem vermehrt 
saniert statt abgerissen würde. Verschiedene Gemeinden haben im Laufe der 
Zeit Separatsammelstellen eingerichtet. Mit dem in Vorbereiturig stehenden 
regionalen · Abfallbewirtschaftungskonzept sollen diese Aktivitäten 
koordiniert werden und es ist aufzuzeigen, · wie in unseren Verhältnissen 
die Wiederverwertung möglichst effizient erfolgen kann. 

Der SaDIIIeldienst und der Deponiebetrieb . verliefen auch im Berichtsjahr 
zufriedenstellend. Der Aufwand für den Deponiebetrieb blieb im Rahmen der 
Vorjahre. Für die Bewältigung der zunehmenden Arbeit auf der Deponie, für 
Recyclingaufgaben, Unterhalt usw. sowie für die Sicherstellung der Ablö­
sung bei Ferien, Unfall oder Krankheit wurde auf 01. Juni 1991 eine zweite 
Arbeitskraft für die Regionaldeponie angestellt. Gestiegen sind die Kosten 
für den SammeldiEmst. Neben den teuerungsbedingten Einflüssen ist dieser 
Kostenanstieg in erster Linie auf den notwendigen Ersatz der Kehrichtfahr­
zeuge I und II zurückzuführen. Die beiden alten Fahrzeuge standen während 
12 Jahren in Betrieb u~d · waren in den letzten beiden Jahren nur noch zum 
Alterlöswert zu amortisieren. Die beiden neuen Fahrzeuge wurden auf an­
fangs März 1991 in Betrieb ·genommen und sind bei hqheren Anschaffungswer­
ten mit normalen Quoten zu amortisieren. Trotz diesem· Kostenschub sind die 
Gesamtkosten mit rund Fr. 11.5.-- je Tonne Kehricht nach wie vor ausseror­
dentlich günstig. Die für · die Erhebung der Kehrichtgebühren massgebenden . 
Gebäudeversicherungswerte erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 12,5 
Prozent auf rund 5,18 Milliarden Franken. Diese Erhöhung ist neben den 

· Neuzugängen und Neuschätzungen auf die Anpassung des · Baukostenindexes 
durch die . kantonale Gebäudeversicherungsanstalt zurückzuführen. Der 
Gebührensatz konnte unverändert auf . 0,25 Promille belassen werden. Wie im 
Vorjahr wurde das Inkasso der Kehrichtgebühren in 38 G~meinden direkt vom 
Gemeindeverband · vorgenommen. Es wurden 5 1 721 (5 1 625) VESR-Fakturen 
erstellt und versandt. 
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Tabelle! Abfallbeseitigungsstatistik 1988-1991 

B e t r i e b s ·j a h I;' 

Masseinheit 
1988 1989 1990 1991 

Stammdaten 

Bediente Gemeinden 46 46 46 46 
Einwohner E 19 1 708 19 1 587 19 1916 20 1 296 
Einwohner-Einheiten E-E 32 1 000 31 1 500 32 1000 32 1 500 
Gebäudeversicherungswerte 11 000 Fr. 31 694 1 099 4 I 144 I 021 4 160,2 1736 51 180 1 926 
Fahrleistung km 83 1 044 83 1 907 85 1 527 85 1 167 
Gesanrnelte Kehrichtmenge t 8 1 600 8 1 700 9 I 100 91 250 
. Gesamte Abfa 11menge t 11 I 500 , 12 1 500 , 12 I 000 12 1 300 
Altglas-Wiederverwertung t 513 618 625 604 
Altpapier-Sammlungen t 299 421 473 540 
Betriebsstunden Verdichter Bh 887 724 616 731 
Betriebsstunden Pneulader Bh 555 599 '716 986 

Leistungsdaten 

Kehrichtmenge je Einwohner · kg/E 436.4 '444.2 456.9 455.8 
Kehrichtmenge je E-Einheit kg/E-E 268.8 276.2 284.4 . 284.6 
Kehricht je 100 1 000 •Fr. GV-Wert · kg/Fr. 105 232.8 209.9 . 197.7 178.5 
Gesammelter Kehricht je km kg/km 103.6 103.7 106.4 108.6 
Verdichj;eter Kehricht je Bh t/Bh 7.9 .9.4 9.0 7.2 

Ges.amte und spez.i fisehe Kosten 

Sanrneldienst Fr. 685 1 379.05 708 1 339.90 748 1 582.60 855 1 724.25 
Deponiebetrieb . Fr. 282 1 044.80*) 292 1 767, 65*) 263 1658.15 263 1001.80 
Ordentliche Abschreibungen Deponie Fr. 280.1000.-- 300 1 000.--
Gesamtkosten Fr. 967 1423.85 1 1001' 1 107.55 11292 1240.75 11418 1 726.05 

I 

Sanrneldienst je E~E Fr./E-E 21.42 22.49 23.39 26~33 

Deponiekosten je E-E . Fr./E-E 8:81 9. 2.9 16.99 17.32 
Gesamtkosten je E-.E Fr./E-E 30.23 31.78 40.38 43.65 
Samme1dienstkosten je t Fr./t 79.69 81.41 82.26 92.51 
Deponiekosten je t Fr./t 24.53 23.42 45.30 45.77 
Gesamtkosten je t Fr./t 84.12 80.09 .107. 70 ,., 5. 34 
Gesamtkosten je 100 1 000 Fr. GV,-Wert Fr. 26.19 . 24.16 28.08 27.38 
Sanrneldienstkosten je km Fr./km 8.25 8.44 8.75 10.05 

••) bere.in.?gt um ausserordentliche Abschreibung 

Anfangs 1991 konnt~ die Schlussabrechnung über die Unwetterschäden 1987 
erstellt werden. Diese Arbeiten umfassten: Wiederherstellung recht~rhei­
nisches Wuhr, Aufräum- und Wiederherstellungsarbeiten auf der Deponie, 
Erstellung linksrheinisches Wuhr, Brückensanierung sowie die Sanierung des 
Polenweges und der Deponiesickerwasserleitung. Dem Gemeindeverband entstan-

: den daraus Kosten von gesamthaft Fr. 1 1 246 1 081.95. An ordentlichen 
Subventionen sind Fr . . 633 1 564.95 eingegangen. Aus dem Fonds für Unwetter­
schäden wurde ein Beitrag von Fr. 391 1 264.-- (Teilauszahlung 1991: Fr. 



1.5 

141'264. --) ausgerichtet, so dass dem Gemeindeverband Restkosteh von Fr ~ 
221'293.-- oder 17,8 Prozent blieben. Für das neu erstellte linksrheinische 
Wuhr wurde das Perimeterverfahren durchgeführt. 

Tabelle: Investitionsrechnung ·Abfallbeseitigung 1991_ 

Abfal l beseitigungsanlagen 

Bilanz-Saldoper 01.01.1991 

Plaun Grond: Abschluss Wuhrbauten, Entgasungsprojekt 
und Basisentwässerung 1. Deponieetap~, Bauleitung, 
Bauzinsen 

. / . Perimeterbeiträge 

./. Beitrag Unwetterschäden 1987 

./. Abschreibungen 

Bilanz-Saldoper 31. 12.1991 

Kehrichtverdichter 

Bilanz-Saldoper 31.12.1991 

Pneulader 

Bilanz-Saldoper 31.12.1991 

Fr. 

1'978'877.25 

273 ' 600.--

2'252'477.25 

16'211. 65 
141'264.--
400'000; --

Fr. 

1 '695'001. 50 

1.--

1.--

1 I 695 1 003.50 

Das von der Delegiertenversammlung am 22. Juni 1990 gutgeheissene Entga­
sungsprojekt der ersten Deponieetappe (einschliesslich Ergänzung Basisent­
wässerung) konnte im Berichtsjahr weitgehend abgeschlossen und die Abfacke­
lungsanlage für die Inbetriebnahme vorbereitet werden. Auf der Zufahrts­
strasse wurde auf .der Strecke vom Kieswerk Sehnaus bis , zur Rheinbrücke ein 
Hartbelag eingebaut. Den entsprechenden Kostenanteil hat der Gemeindeverband 
bereits vor einiger Zeit im Rahmen eines Vergleiches geleistet. · Für das 
Projekt einer neu zu erstellenden Zufahrt ab Kantonsstrasse bis Bahnübergang 

· ist die seinerzeit erteilte Rodungsbewilligung auf Ende 1991 verfallen. 
Dieses Projekt ist nach den Vorste 11 unge·n des kantonalen Tiefbauamtes 
erarbeitet worden. Im Zusammenhang mit der Kostenregelung sah sich der 
Gemeindeverband in der Folge ausserstande, das Projekt von · sich aus zu 
realisieren. Nachdem seitens des Kantons keine Vorkehren für die Realisie­
rung getroffen wurden, verzichtete der Vorstand auf die Verlängerung der 

· Rodungsbewilligung. 

Vom beauftragten Ingenie~rbüro SIEBER CASSINA HANDKE & PARTNER, Chur, wurde 
im Zusammenhang mit dem Entgasungskonzept angeregt, dass für die Optimierung 
der Entgasung die Gesta 1 tung und allfällige Erhöhung der Deponie überprüft 
werden sollte. Für die Oberflächengestaltung der Regionaldeponie P1aun Grond 
bilden die über das Deponiegelände führenden Starkstromleitungen einen 
beschränkenden Faktor. Die Kontakte mit den Kraftwerksgesellschaften haben 
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ergeben, dass von dieser Seite die Bereitschaft besteht, notwendige 
Anpassungen an den Masten vorzunehmen. Mit der in Diskussion stehendEm 
Neugestaltung der Deponie mit Voh.imenerweiterung soll gleichzeitig durch 
Beizug eines . Landschaftsgesta 1 ters eine qua 1 i tat i ve Verbesserung der 

. Endgestaltung der . Deponie erreicht . werden. · Im Bereich des Deponiegeländes 
ist ~ie Territorialgrenze zwischen den Gemeinden Rueun und Ilanz neu fest­
gelegt worden. · Auch die Eigentumsverhältnisse wurden entsprechend angepasst. 
Laut Auskunft des Grundbuchamtes werden dadurch die Rechte des Gemeindever­
bandes nicht tangiert. 

d) Musikschule . 

Mit einer Fachbelegung von 1'039 (Vorjahr 1'048) Schülern blieb das Inter­
esse an den Angeboten der Musikschule ziemlich ~onstant. Eine Zunahme der 
Schüler ist vor . allem bei den Blechbläsern festzustellen. Zurückgegangen ist 

· die Schülerzahl im Fach Handorgel. Hier ergab sich ein Engpass wegen Mangel . 
an Lehrkräften, was eine Warteliste für Handorgelschüler nötig machte. 
Probleme ergeben sich immer wieder beim Erteilen des Unterrichtes für 
K1rchenorgel. Obwohl eigentlich seitens der Kirchgeme.inden ein Interesse an . 
der Ausbildung von künftigen Organisten bestehen müsste, bereitet es immer 
wieder .Mühe, Kirchenorgeln als Unterrichts- und Übungsinstrument benützen zu 
dürfen. · · · 

Tabelle: Entwicklung der Schülerzah1en nach Instrumenten 

Instrument 1985/86 1986/87 1987/88 1988/89 1989/90 1990/91 

Brass-Band 14 
Ensemble 3 
Saxophon 5 
Grundkurs 392 392 413 425 479 456 
Sopran-/Altblockflöte 55 57 47 42 35 43 
Querflöte 11 . 12 15 23 32 32 
Klarinette 9 9 15 14 5 3 
Gitarre 42 42 35 28 19 22 
Viel ine (Cello) 17(3) 19(5) 19(1.) 22 . 21 14( 1) 
Handorgel 119 103 9'7 81 68 29 
Elektr. Orgel · 23 36 39 46 65 55 
K i rchenorge 1 8 7 11 18 9 9 
Klavier 160 177 170 161 181 172 
Blechinstrumente 66 98 97 96 78 106 
Trcmnel 52 59 39 28 . 43 33 
Gesang 4 6 6 9 13 14 
Sorrmerlager 29 

Tot a 1 . 961 . 1 '020· . 1 '004 993 1 '048 1 '039 
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Das Sommerlager wurde vom 13. bis 18. August 1990 in der Casa Caltgera in 
Laax durchgeführt. Unter der Leitung des Schulleiters Claudio Simonet und 
zweier Lehrerinnen beschäftigten sich 29 Kinder mit den Themen "Elem~nte 
der Musik als Erlebnis" und · "Darstellung von Musik in Wort und Noten". Am 
.08. Dezember · 1990 trugen Instrumentali·sten und Sänger der Musikschule . im 
Rahmen eines offenen Singens in der Kapelle des Regionalspital~ Surselva in 
Ilanz Advents- und Weihnachtslieder vor~ Das . grosse Ereignis für die 
Gesangsschüler war am 25. · Dezember 1990 die Mitwirkung im Konzert des 
Cantate Deo-Chors in Breil, wo die SchUler in Zusammenarbeit mit i~terna­
tional bekannten Solisten Werke sangen von Mozart, Bach, Händel . und Verdi 
sowie .Weihnachtslieder aus Europa iri Sätzen von Armin Caduff. Zum ersten 
Mal bot die "Woche der offenen Tür" vom 13. bis 18. Mai 1991 den Schülern 
des Grundkurses . !! die Möglichkeit, diverse Instrumente während des Unter­

. richtes kennen zu _lernen. Im Zusammenhang niit dem ' Auftritt . des Bündner 
Kammerorchesters am 22. März 1991 in Ilanz . . konnte für die Schüler der 
Musikschule ein Extrakonzert organisiert werden, das den Kindern einen 
Einblick in einen weniger bekannten Teil der Musikwelt bot. Ein Konzert 
besonderer Art fand am 08. Mai 1991 in der Aula des Schulhauses I.lanz 
statt, anlässlich welchem das von den Patvag Kraftwerken AG der Musikschule 
geschenkte Digitalpiano übergeben wurde. In grosser Zahl finden über 
Weihnachten -bei Feierlichkeiten und gegen Ende des Schuljahres als "Ab­
schlusskonzerte" Darbietungen der Musikschüler in verschiedenen Ortei1 
statt. Diese Veranstaltungen geben einerseits den Schülern die Möglichkeit, 
sich im Vortragen zu üben und Sicherheit zu gewinnen, andererseits dienen 
·sie auch der Pflege des Images der Musikschule. 

Der Selbstkostendeckungsgrad hat sich im Vergleich zu den Vorjahren nur 
wenig verändert. So konnten mit den Kursgeldern 94,2 (91, 9) Prozent der 

· Unterr.ichtskosten (Lehrergehälter einschliesslich Sozialleistungen und 
Reisespesen) und 69,1 (71,8) Prozent der . Gesamtausgaben ohne Anschaffungen 
gedeckt werden. Die mit den Kursgeldern ungedeckten Aufwendungen von Fr. 
150'100.-- (Fr. 134'600.--) wurden finanziert durch ·Beiträge des Kantons 
und der Gemeinden, durch Leistungen der Pro Juventute-Bezirke an Schulgeld­
ermässigungen von 38 (34) Schülern sowie durch einze,lne Spenden. Die 
Anschaffung eines neuen. Schulklaviers (Digitalpiano) im Betrage von Fr. 
10'915.-- wurde ermöglicht durch eine Spende der Patvag Kraftwerke AG. Die 
nach wie vor .schwierige finanzielle Situation der Musikschulen veranlasste · 
den Grossen Rat, in der Februarsession 1991 eine Motion zu überweisen, mit 
welcher die Schaffung von gesetz~ichen Grundlagen für die stärkere Unter­
stützung der Musikschulen angestrebt wird. Nach allgemeiner Auffassung 
sollte eine Musikschule zu je einem Drittel durch Schulgelder, Kantons- und 
Gemeindebeiträge getragen werden. Im Hinblick auf diese Kostenteilung ist 
für die Musikschule des Gemeindeverbandes ein neues Finanzierungskonzept 
erarbeitet worden, das am 25. April 1991 den Gemeindevorständen zur Stel­
lungnahme zugestellt worden ist. Gleichzeitig wurde ein Vorschlag für . eine 
Neuregelung der Entschädigung der Musiklehrer auf der Basis der Primarleh­
rerbesoldung unterbreitet. 

Die 92 (74) Lehrkräfte unterrichteten je Woche 317,0 (347,5) Stunden in den 
verschiedenen Musikfächern. Es erteilten 44 (38) Lehrer Grundkursunterricht 
und 48 (36) Lehrer Instrumentalunterricht. Den aus 42 (43) Gemeinden der 
Surselva kommenden Schülern wurde dezentralisiert in 32 (32) Orten Grund­
kurs und in 28 (27) Ort.en Instrumentalunterricht angebot~n. 
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Tabelle: Schülerstatfsti k 1990/91, Anzahl Schüler nach ~nstrumenten und Gemeinde·n 

Geme n- · A n z a h 1 S ~ h ü 1 e r 

d e n 

En- Klari- Gi- Sam- Vio- . Kir-· Tam-

sem- Grund- · SBF/ ·Quer- nette tar- mer- line Hand- Key- chen- Kla- Blech- bou~ Ge- Total 

ble kurs ABF flöte Saxoph. re la9er Cello orgel board orgel vier instr. .ren sang 

Andiast 

Breil 

Castrisch 

Cumbel 

Degen 

Disentis 

Kloster*) 

Falera 

Flims 

Flond 

Ilanz 

Laax 

Ladir 

Lumbrein 

Luven 

· Medel 

. Morissen 

Obersaxen 

Pigniu 

Pitasch . 

Riein 

Rueun 

Ruschein 

Sagogn 

Schlans 

Schluein 

Sehnaus 

Sevgeiri 

Siat 

Sumvitg . 

Surcasti 

Surcuolm 

Tenna 

Tersnaus 

Trin 

Trun 

Tujetsch 

Uors-Peiden 

Va l endas 

Vals . 

Vella 

Versam 

Vignogn 

Vrin 

·waltensburg 

T o t a 

2 

27 

15 

5 

5 
. 35 . 

11 

30 

40 
29 

2 

16 

5 

7 

13 

6 

9 

11 

8 

2 

3 

5 

2 

25 

7 

5 

1 

22 
20 
29 
9 . 

7 

9 

9 

8 

12 

7 

3 456 . 

7 

9 

8 

2 

5 

6 

43 

3 

6 

2 

2 

4 

3 

2 

- . 

5 

32 

4 

8 ' 

3 

3 

2 

3 

1 

2 

1 

3 

22 

3 

3 .. 2 

4 

2 

.3 

3 

5 

2 

2 

2 

29 

3 

14 

2 

3 

2 

8 . 

2 

1 

2 

3 

2 

29 

2 

3 

5 

5 
2 ' 

3 
2 ' 

2 

3 

2 

2 

2 

4 

9 

4 

1 

55 . . . . 

2 

2 

2 

5 

4 
2 
2 

26 
10 

4 

14 

26 
13 

3 

4 

3 

3 

4 

4 

6 

2 

2 

7 

8 
2 

2 

3 

5 

4 

2 

9 172 

10 

6 

10 

7 

1 

12 

5 

2 

1. 

3 

4 

3 

4 

7 

13 

7 

2 

2 

11 

6 

120 

2 

9 

3 

6 

7 

3 

2 

33 

2 

2 

3. 

,. 

2 

57 

19 

1 1 

8 
96 
26 
20 
78 
2 

110 

61 . 

2 
31 

1 

14 
19 

19 

2 
1 1 

14 
22 
23 

4 

10 

1~ 

4 

43 
'. 
2 

9 
5 

1 

33 
44 

79 

20 
13 

28 . 

22 
16 . 

27 

6 

14 

i4 ·1'039 

==================================================================================·========================:======== 
") ausserregionale Schüler 
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Der Schulleiter absolvierte den Musikschulleiterkurs sowie den Aufbaukurs 
für Musikschulleiter des Verbandes Musikschulen Schweiz (VMS). Ebenfails 
den Musiklehrern wird in verschiedenster Richtung die Möglichkeit zur 
Weiterbildung geboten. Am 03. November 1990 trafen sich die Musiklehrer 
zur Herbstkonferenz. Die üblichen Traktanden wurden ergänz·t mit einer 
Vorstellung im Theatersaal des Klosters Disentis über zeitgenössische 
Musik im Unterricht. Für die Lehrkräfte der Blechbläserklassen fand am 13. 
Dezember 1990 in Ilanz eine Zusammenkunft mit Information · und .Diskussion 
statt. Vorgestellt wurde · ein von den Musiklehrern Michael Friberg und 
Norbert Capeder verfasstes Lehrmittel für Blechbläser. Auf Beginn des 
Schuijahres 1990/91 konnte zudem das von einer Arbeitsgruppe erarbei­
tete neue zweisprachige Lehrmittel für den Grundkurs I probeweise abgege­
ben werden. Die gesammelten Erfahrungen während eines Schuljahres sollen 
zeigen, in welcher Richtung das Lehrmittel allenfalls anzupassen wäre. 

e) Familienhilfe und SPITEX-Koordinationsstelle 

Für die Familienhilfe war 1991 ein bedeutendes Jahr. Mit der Annahme der 
Teilrevision des Gesetzes über die Förderung der Krankenpflege durch das 
Bündnervolk vom 03. März 1991 erhielt die häusliche Pflege und BetreUung 
eine neue gesetzliche Grundlage. Mit der Erarbeitung eines Betagtenkonzep­
tes hat sich die Region Surselva rechtzeitig auf die Umsetzung der ne~en 
gesetzlichen Vorschriften vorbereitet. Kaum drei Wochen nach de.r . kanto­
nalen Volksabstimmung konnte den Gemeinden· das netagtenkonzept zur Stel­
lungnahme unterbreitet werden. Nachdem das Betagtenkonzept bei den Ge­
meinden gut aufgenommen worden 

1
war, konnte die Delegi.ertenversammlung am 

05. Juli 1991 darüber Beschluss fassen. Beim Betagtenkonzept darf von 
einem eigentlichen Pionierprojekt . gesprochen werden. Dies gilt einmal 
bezügl i eh der angewandten Planungsmethode und der vorgesch 1 agenen nel!en 
Ansätze für die spitalexterne Pflege und Betreuung. Auch mit den organisa­
torischen Massnahmen~ in deren Zentrum die Führung einer regiona~en 
SPITEX.:...Koordinationsstelle in Zusammenarbeit mit der Pro Senectute steht, 
werden neue Wege beschritten. 

Im Berichtsjahr konnte in der Familienhilfe der Sollbestand von vier bis 
fünf Hauspflegerinnen erneut . nicht . erreicht werden. ··zusammen mit zwei · 
Praktikantinnen der Bündner Frauenschule, die jeweils drei Monate im 
Einsatz standen, sowie · einer Vorpraktikantin .waren umgere~hnet auf ~as 
ganze ·Jahr vier Arbeitskräfte verfügbar. D1e starke Personalfl~ktuation 
zeigt sich darin, dass für diese vier Stellen insgesamt neun Personen 
eingesetzt · waren. Um einzelne Engpässe zu überbrücken, waren wiederum 
vereinzelt Haushelferinnen in Ganztageseinsätzen fürdie Hauspflege tätig. 
Insgesamt WL!rden in der Hauspflege 'in 117 (Vorjahr 105) Einsätzen 859 
(793) Einsatztage geleistet. Die Übernachtung am Einsatzort war bei 35 
(28) Einsätzen mit 254 (228,5) Einsatztagen notwendig. Über den kantonalen 
Austausch zwischen den Hauspflegeorganisationen w.urden von der Familien­
hilfe bei anderen Organisatione'n 48 (32) Einsatztage ·geleistet; bezogen 
wurden 20 (66) Einsatztage. · · 
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Tabelle: Einsätze der Hauspflegerinnen nach Gemeinden 1991 

Gemeinde 

Andiast 
8reil 
Gastrisch 
Cumbel 

Degen 

Disentis 
Flims 
Ilanz *) 

Laax 
Luven 

Medel 
Morissen 
Obersaxen 
Sagogn 

Schlans 
Sehnaus 
Sevgein 
Siat 
Tersnaus 
Trun 
Tujetsch 
Vals 
Vignogn 

Vrin 
Waltensburg 

Zwischentotal Region 

Im Austausch ausserhalb 
der Region 

Tot a 1 

*) im Austausch 

Einsätze 

3 
6 
2 

10 

5 
4 
4 
6 
4 
2 

18 
2 
4 
4 
2 
8 

5 
7 

. 2 
2 

4 

108 

9 

i17 

Einsatztage Ei n·satzstunden 

14 126 
51 459 
18 162 
66 594 
14 126 
43 387 

3?t 292! 
40t 364! 
35! 319t 
32 288 
15 135 

138t 1'246t 
22 198 
19 171 
40 360 
16 144 
40t 364t · 
8 72 
5 45 

31 279 
58 522 
23 207 
13 117 
9 81 

26t 238t 

811 7'299 

48 432 

859 7'731 

Die Kosten des Hauspflegepersonals je Einsatztag erhöhten sich auf Fr. 
222.73 (Fr. 197.34). Gestiegen sind auch die Kosten für die Einsatzleitung 
und für die Verwaltung. Diese betrugen im Berichtsjahr Fr. 22.70 (Fr. 
20.96) je Ein~atztag, So dass sich die Gesamtkosten je Einsatztag auf Fr. 
245.43 (Fr. 218.30) belaufen. Bei einem neunstündigen Arbeitstag ergeben 
sich damit Bruttokosten von Fr. 27.27 (Fr. 24. 25) je Stunde. Der durch..:. 
schnittliehe Beitrag der Leistungsbezüger verminderte sich auf Fr. 74.07 
(Fr. 76. 80) je Einsatztag oder auf 30,2 (35, 2) Prozent der Bruttokosten. 
Dieser Rückgang des Finanzierungsanteils der Leistungsbezüger ergibt sich 
einerseits aus den höheren Gesamtkosten und andererseits aus dem Umstand, 
dass mit 52; 5 (44. 6) Prozent der Antei 1 der in de.r niedrigsten Tarifklasse 
geleisteten Einsätze höher ist .als im Vorjahr. 
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Tabelle: Einsatztage der Hauspflegerinnen 1991, gegliedert nach dem Einsatzgrund und den Tarifk l assen*) 

Geleistete Einsätze (in Tagen) 

Ei nsatzgrund Tarifklassen*) (Fr. je Tag) Total 

90.-:...**) 58.-- 70.-- 85.-- 115.-- 145.-- in Tagen in% 

Wochenbett · 48! 16 10 74t 8,7 
Krankheit, Spital . 59! 120t 99! 77! 357 41,6 . 

· Rekonvaleszenz 28 . 15 43 5,0 
Alters- und Invalidenbetreu~ng 29 238t 37 12 316! 36,8 
Entlastung, Erholung 43 20 5 ' 68 7,9 

in Tagen aat 450! 200t 104t 15 859 

Total 

· in% 10,3 52,5 23,4 12,1 1, 7 100% 

*) Tarifk Jassen: bis Fr. 25'000.-- Einkorrmen Fr. 58. --/Tag 

Fr. 25'000.-- bi.s 35'000. - - Einkorrmen Fr. 70. ---/Tag 

über Fr. 35'000.-- Einkorrmen Fr. 85. --/Tag 

Ferienabwesenheit Fr. 715. --/Tag 

andere Einsätze Fr. 145. --/Tag 

**) AUstausch / geleistete Einsätze Fr. 90. --/Tag 

Bei der Familienhilfe hat nicht nur die Nachfrage weiterhin zugenommen, 
auch die Bedarfsstruktur ist im Wandel begriffen. So ist die Tatsache, 
dass die Hauspflegerinnen _vermehrt auch . während der Nacht und an Wochen­
enden zum Einsatz gelangen sicher zum Teil darauf zurückzuführen, dass die 
Pflegeheime überlastet sind und Wartelis:ten fÜhren. Verschiedentlich 
mussten auch pflegende Familienangehörige entlastet werden. In den _meisten 
Fällen und selbst bei scheinbar aussi_chtslosen Engpässen ist .es gelungen, 
gangbare Lösungen zu _finden. Dies nicht zuletzt auch dank der Zusammenar­
beit im kantonalen Austausch und mit den verschiedenen Institutionen der 
spitalexternen Dienste innerhalb qer Region. 

Die Einsätze der Haushilfedienste wurden von 27 (19) teilzeitlic~ beschäf~ . 
tigten Haushelferinnen erbracht. Die nachgefragten Leistungen haben gegen­
über dem Vorjahr erneut stark zugenommen. Es wurden i r,· 11 ( 12) Gemeinden, 
vorwiegend im Raume Gruob, gesamthaft 164 (83) Einsätze . mit 238.0,5 (1 '262) 
Einsatzstunden geleistet . . Mit 90,5 (93,8) · Prozent der Einsatzstunden 
entfällt der Hauptteil der erbrachten Dienste auf Betagte. Der den Lei­
stungsbezügern in ' Rechnung gestellte Tarif von Fr. 14.-~ je Einsatzstunde 
zuzüglich allfälliger Reisekosten blieb gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
Am 20. Februar 1991 · beschloss der Vorstand eine . Änderung des "Reglementes 
über die Tarife und Bedingungen für Leistungen der Familienhilfe". Da mit 
der Teilrevision des kantonalen Krankenpflegegesetzes die Finanzierung der 
Haushilfedienste auf eine breitere Grundlage gestellt wird, soll ab In­
krafttreten des revidierten Krankenpflegegesetzes der Tarif für Haushilfe­
dienste auf Fr. 10.--· je Einsatzstunden reduziert werden. 
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Tabelle: Einsätze Haushilfedienst per 1991 

Gemeinde Einsätze Einsatzstunden 

Gastrisch 65 9S7t l 
Ladir 2 59! 
Obersaxen 4 22! 
Ruschein 14 246! 
Sagogn 12 232 
Schlans ll 93! 
Schluein 10 103! 
Sevgein 19 . lBst . 

Siat 4 169 
Sumvitg 22 .269! 
Vella 42 

T o t a l 164 2'38ot 

Anfangs April 1991 nahm die SPITEX-Koordinationsstelle ihre Tätigkeit 
auf. Dem Zusammenarbeitsvertrag zwischen der Region und der Pro Senectute 
lag die These zugrunde, dass sich die Aufgaben der Pro Senectute und die 
Bel·ange der häuslichen Pflege und Betreuung oft decken. Die Praxis hat 
diese These bestätigt, lassen sich doch zahlreiche Anfragen, Beratungen 
usw. bei der SPITEX-Koordinationsstelle nicht mit Bestimmtheit dem einen . 
oder anderen Auftragsgebiet zuordnen. 

Ein bedarfsgerechter Ausbau der spitalexternen Dienste in der_ Surselva 
lässt sich nur mit einem Zusammenwirken der bestehenden Institutionen und 

. ' . 
durch ein gemeinsames Hinstreben zu den vorgegebenen Zielen erreichen. 
Nach der ersten Kontaktnahme im Zusammenhang mit den Veranstaltungen zur 
Vernehmlassung des . Betagtenkonzeptes bildete die _SCUNTRADA vom 0~. bis 
08. August .1991 in Laax einen · weiteren Anlass zur Zusammenkunft von 
Vertretern der Organisationen aus der ganzen Region. Die spitelexternen 
Dienste waren · während der ganzen SCUNTRADA 1991 mit einer kleinen, 
ständig betreuten Ausstellung präsent. Zum Thema "Alt werden in der 
Surselva hat Zukunft" wurde am 09.. August 1991 ein Informations- und 
Diskussiqnsnachmittag durch~eführt. Zwei weitere Arbeitstagungen dienten 
dazu, ein gemeinsames Verständnis für SPITEX zu entwickeln und Vorschläge 
der . SPITEX-Koordinationsstelle für das Leistungsangebot zu . besprechen. 
Mit Vertretern der Gemeinde Medel fanden Gespräche statt , im Zusammenhang 
mit der Gründung eines Vereins "Survetsch d'agid da casa Medel". Im Raume 
Gruob setzten 17 Gemeinden eine Arbeitsgruppe ein, die für die Bereiche 
der Haushilfe und Betreuungsdienste sowie für die Gemeindekrankenpflege 
Vorschläge für die Bildung einer SPITEX-Subregion im Sinn~ des- Betagten­
konzeptes erarbeiten soll. Zwei .weitere Gemeinden, die sich mit der Frage 
des Baues eines Altersheims befassen, konnten für die alternative Lösung 
mit Alters- und Pflege~ohngruppen interessiert werden. 

Die Fragen · der Aus- und · Weiterbildung der Haushelferinnen wurden ver­
schiedentlich - gemeinsam mit den interessierten Organisationen - be-
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. . . 

sprachen . . Besondere Bedeutung kommt der Begleitung der Haushelferinnen in 
-ihrer Tägigkeit zu. Diese muss ~ mit oder ohne . Mitwirkung der SPITEX~ko~ 
ordinationsstel le ~ regelmässig im Raha:nen von Gesprächen . in den Subre~ · 
gionen erfolgen. · Als Angebot fü'r die ganze Region Surselva organisiert~ 
die SPITEX~Koordinationsstelle zusammen mit _ der Pro Senectute, der 
kantonalen Arbeitsgemeinschaft für hauswirtschaftliche Bildungs~ und 

_Berufsfragen (KAG) sowie dem Kantonalverband der Hauspflegeorganisationen 
einen Einführungskurs für Haushelferinnen. Neun Frauen haben sich für die 
Absolvierung dieses elft,ägigen ·Kurses interessiert. Angesichts der 
Personalengpässe ist des· weiteren auch der Nachwuchsförderung für Haus~ 
pflegerinrien besondere Beachtung zu schenken. · Zur 1n Vorbereitung stehen~ 
den berufsbegleitenden Ausbildung für Hauspflegerinnen wurde eine · aus­
führliche Vernehmlassung eingereicht. Der Schulinspektor, die Berufsbe­
ratung wie auch . die Lehrkräfte der Oberstufe wurden über die Mögli chkei­
ten und die Notwendigkeit des Berufes der Hauspflegerin informiert. 

Am 01. · juli 1991 wählte die Regierung die neue kantonale ·Konnission zur 
Förderung · der häuslichen Pflege und Betreuung (kantonale SPITEX-Kommis­
sion) für die Amtsperiode 1992-95. Als Vertreter aus der Region . Surselva 
nimmt der Stellenleiter der regionalen SPITEX-Koordinationsstelle, Thomas 
Bieler~ in dieser aus elf Mitgliedern bestehen~en Kommission Einsitz. 

f) Verschiedene_Aktivitäten 

Die Kannission für Bahn und Postautoverbindungen hat zum Entwurf des · 
Postautofahrplanes 1991/93 · eine Vernehmlassung erarbeitet, in · welcher 
unter anderem . aufgrund der Nachfrageentwicklung die Einführung von Spät­
kursen im Sommer auf einzelnen Linien zur Diskussion · gestellt wi.rd. Zum 
Zweijahresfahrplan 1993/95 von Bahn und Post wurde der Bevölkerung über 
Publikationen iri den regionalen Amtsblättern wiederum die Gelegenheit 
gegeben, Wünsche und Anregungen einzubringen. Insgesamt wurden 21 Schrei­
ben mit Begehren verschiedenster · Art eingereicht. Die Fahrplankommission 

· hat aufgrund der , eingereichten Begehren, der praktischen Erfahrungen mit 
I . •• 

dem geltenden Fahrplan sowie konzeptioneller Uberlegungen eine umfassende 
Stellungnahme zum Zweijahresfahrplan 1993/95 dem BVFD unterbreitet. D.ie 
Kommission setzte sich im weiteren mit dem Problem der seit · längerem 
geforderten Verbesserung bei der Zuste 1 1 ung von Cargo- und Postgütern am 
frühen Morgen . auseiriande.r. In der Folge lehnte jedoch die RhB eine 
fr"ühere Führung eines Post- und Güterzuges ab, dies unter anderem des­
halb, weil sich · die PTT unerwarteterweise gegen dieses langjährige 
Begehren der Region gestellt hat. Unberücksichtigt bleiben bei diesem 
Stand des Verfahrens die seit längerem bekannten Bedürfnisse des Gewerbes 
in der Region für ein,e frühere Anlieferung · von Cargo domizi 1. Im Zusam­
menhang mit der regionalen Richtplanurig (Verkehrskonzept) fanden Ge­
spräche mit · der ·PTT und der RhB statt zur Frage der Einführung von 
Chamäleon-,.Zügen. Darunter ist eine · Kombination ei.nes Schnellzuges mit 
einem _Personenzug zu verstehen, der ab Chur durch Weglassen von Halten 
beschleunigt fährt und auf dem zweiten Streckenteil, d.h. ab Ilanz, als 
Personenzug weitergeführt wird. · Damit könnte die Reisezeit verkürzt . und 
das öffentliche Verkehrssystem attraktiver gemacht werden. Die Einführung 

, dieses Systems ist allerdinge nur möglich, wenn überall dort, wo · nicht 
mehr a_lle Züge halten, entsprechende Verkehrsverbindungen durch Bus­
dienste sichergestellt sind. 
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Im Berichtsjahr konnten zwei weitere neue Postautolinien in Betrieb genom­
men werden . . Am 03. Januar 1991 wurde die Postautolinie Lumbrein­
Surin-Silgin und am 19. August 1991 die Postautolinie Pitasch-Pitascher­
mühle eröffnet. Weit fortgeschritten sind die Vorbereitungen für die 
Rea 1 i s i erung der neuE:m Postautaverbi ndungen · nach Camuns und Duvi n·. Das 
Projekt ·einer neuen Postautolinie Versam-Ila!'lz . war erneut Gegenstand 
verschiedener Gespräche. Mit · dieser neuen Postautolinie könnten die 
öffentlichen Verkehrsbeziehungen für die rechtsrheinischen Gemeinden 
unterhalb Ilanz im Sinne des Verkehrskonzeptes entscheidend · verbessert 
werden, indem die Verbindungen Richtung Chur via Station Versam-Safien 
optimiert werden könnten, währenddem die Verbindung Richtung Ilanz über 
die neue Postautolüde zu gewährleisten wäre. Von beteiligten .Gemeinden 
wird die Zustinvnung für eine neue , Postautolinie Ilanz-Versam von der 
Verbesserung der Bedienung der · Station Versam-Safien abhängig gemacht. 
Für dieses Problem zeichnet sich eine Lösung ab, indem in Zusanvnenarbeit 
zwischen RhB und PTT ein vollwertiger Arbeitsplatz mit stundenweisem . 
Postdienst als Ersatz- für . die Poststelle Arezen in Kombination mit der 
Besetzung . der Station Versam-Safien geschaffen werden . soll. Mit einem 
Schreiben vom 09. August 1991 orientierte die Rhätische Bahn die Regio­
nalorganisationen über die Finanzierung des regionalen öffentlichen 
Personenverkehrs durch den Bund. Gemäss den heute geltenden Grundsätzen 
über die Gestaltung des regionalen Personenverkehrs w.ürden inskünftig 
neue Angebote in Form zusätzlicher Züge nicht mehr ohne weiteres vom Bund 
subventioniert. Mit einem. dreijährigen Markttest sei jeweils die Al<zep- · 
tanz •neuer Angebote n·achzuweisen. Die RhB weist in diesem ZusaJtll!lenhang 
darauf hin, dass insbesondere die Nachfrage bei den angebotenen Spätver~ 
bindung~n nach wie vor schlecht sei. 

Die im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten "700 Jahre Eidgenossenschaft" 
mit der Bergregion VATRA DORNE! im Norden Rumäniens aufgenonvnenen Kcm­
takte führten zu einem Besuch e .i ner Oe 1 egat i on von zehn Personen vom 20. 
Juni bis zum 01. Juli 1991 in der Region Surselva. Die-se Kontaktnahme 
hatte sicher einmal zum Ziel, sich gegenseitig kennen zu lernen. Die 
Tatsache, dass die Region Surselva im innerschweizerischen Vergleich als 
finanzschwach zu gelten hat, lässt erkennen, dass im Rahmen dieser 
Kontakte nicht "'aterielle Hilfe im Vordergrund stehen kann. Selbstver­
ständlich soll dabei aber ein Kenntnistransfer möglich sein, denn nach 40 
Jahren zentralistischer Verwaltung ist die Entwicklung der kommunalen und 
regionalen Selbstverwaltung im Rahmen der unterschiedlich . verlaufenden 
Demokratisierungsprozesse in Osteuropa ein schwieriger Weg. Für ei.ne 
·weitere partnerschaftliehe Zusanvnenarbeit vorstellbar sind deshalb 
Unterstützungen .in Bereichen des Ausbaues der Infrastruktur, der Distri­
bution von Gütern des täglichen Bedarfs, der Unterstüt~ung in der Fach­
ausbildung oder in der Reprivatisierung. 

Ebenfalls im Rahmen der 700-Jahrfeier der Eidgenossenschaft wirkte der 
Gemeindeverband zusanvnen mit den Verkehrsvereinen beim INTERKJNDO-Aus­
tauschprojekt mit. Nach einem ersten Zusammentreffen vom 09. August 1991 
in Brei 1 verbrachten insgesamt 18 junge Menschen aus der west 1 i chen 
Hemisphäre einen 14-tägigen Aufenthalt bei Familien in der Region Sur­
selva. Unter dem Titel "Wie und von was leben die Menschen in der Sur-

. selva" wurde an einer ganztätigen Exkursion d~n Teilnehmern an diesem 
Austauschprojekt durch den Gemeindeverband einen Einblick in die wirt­
schaftlichen Zusammenhänge in der Region Surselva gegeben. 
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An der SCUNTRADA 199J, die vom 05. bis 11. August 1991 in Laax stattfand, 
beteiligte sich der Gemeindeverban.d wie folgt: 

Referjlte über regionale Verkehrspolitik und die praktische Regional­
politik (Vizepräsident Dr. Dumeni Columberg, Regionssekretär Dr. Theo 
Mai ssen); . · ·· 

Durchführung einer Veranstaltung zum Thema "Älter werden~· unci Vorstel- . 
lung des Betagtenkonzeptes (SPITEX-Koordinationsstellenleiter Thomas 
Bieler, . Familienhilfekommissionspräsidentin Hildegard Tönz, Regions­
sekretär Dr. Theo Maissen); 
Ausstellung über die SPITEX-Dienste in der Region Surselva · (SPITEX­

. Koordi nat i ons.ste 11 en 1 ei ter Thomas Bi e 1 er); 
Musiklager und Abschlusskonzert (Musikschulleiter Claudio Simonet). · 

. . 

Neben verschiedenen Kontakten mit Personen und Institutionen, . die sich 
über spezielle · Belange der · Region informieren · wollen und denen die . 
notwendigen Unterlagen oder allenfalls .Hinweise vermittelt werden, seien 
folgende, unter Mitwirkung des Gemeindeverbandes durchgeführten Veran­
staltungen erwähnt: 

Vertiefungsblock für ETH-Studenten der Abteilung Planung und Struktur­
verbesserung des Institutes für Kulturtechnik mit praktischen Aufgaben 
in den Gemeinden Castri'sch, Duvin, Ilanz, Laax, Ladir und Riein/Sev­
gein; 
Information und ·Meinungsaustausch über "Erfahrungen im Gemeindeverband 

· Surselva" anlässlich einer Zusammenkunft der Regionalpiam.mgsgruppen 
Heinzenberg/Domleschg und Hint_errhein vom 25. Februar 1991 . in Andeer. 
Besuch von S. Massimo di Nola, Journalist aus Milano, im Zusammenhang 
mit einer Reportage in einer italienischen Wirtschaftszeitung über die 
Surselva vom 25. März 1991; · 
Exkursion der Klasse von Professor Risch Cadonau der Bündner Kantons­
schule vom 09. April 1991 in die Region Surselvai 
Information an 1 äss lieh der Genera 1 versamm 1 ung des Hausei gentümerver-

. bandes Surselva über die Abfallbewirtschaftung vom 25. April 1991 in 
Ilan~; · 
Information anlässlich der · Delegiertenversanvnlung der TCS-Sektion 
Graubünden über. Regional- und Verkehrspolitik vom 01. Juni 1991 in 
Disentis; · 
Information über Möglichkeiten der regionalen Zusammenarbeit · anläss_; 
lieh der Generalversanvnlung der Vereinigung der Verkehrsdirektoren der 
Surselva vom 27. Juni 1991 in Sedrun; · 
I nformat.i on zum Thema "Te 1 emat i k ·- Regi ona 1 organi sat i on" an 1 äss lieh 
des Seminars Regionalplanung/Telekommunikation der KMG-Projektorgani­
sation vom 11. September 1991 in St. Moritz; 
Informat-ion betreffend regionales . Entwicklungskonzept der zweiten 
Generation anlässlich des kulturtechnischen Kolloquiums an der ETH­
Züri eh vom 11 . ·Dezember i 991 ; 

Über Referate, ZeitUngs- und Zeitschriftenartikel sowie Presseconnuniques 
wird informiert über die Anliegen des Berggebietes im allgemeinen und die . 
Region Surselva im besonderen. Diese Tätigkeit erfolgt . auch durch .Mitar- · 
beit in verschiedenen Gremien, wovon erwähnt seien: 

· Vorstand/Ausschuss der "Bündner Ve~einigung für Raumplanung"; . 
Vorstand "Schweizerische Beratungsgruppe für Regionen und Gemeinden"; 
Vorstand "Kantonalverband der Hauspflegeorganisationen in Graubünden"; 
Vorstand/Ausschuss des Vereins "Telecoinmunicaziun Surselva Disen­
tis/Muster"; 
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· Nationale Arbeitsgruppe der Telekonvnunikations-Modellgemeinden "Kom­
munale und regionale Datenbanken" (REKO); 
Vorstand "Verein Sate lli tenbü.ros Surse 1 va"; 

. Vorstand/Ausschuss "Genossenschaft Satellitenbüro Sumvitg"; 
Schulrat "Handelsschule Surselva''; 

. Vorstand/Ausschuss "Bündner Oberländer Bauernverein"; 
- 1 Projektausschuss für das "PNH-Projekt Lugnez"; 

Kontakt- und Beratungsgruppe "700 Jahre Eidgenossenschaft: Das inter­
nationale Fest"; 

. Projektkommission "AlpTransit Gotthardbasistunnel, Graubünden"; 
Vorsta'nd ERFA-Regio; 
Verwaltungsrat Telematica SA (Gesellschaft für Vertrieb und Vermark­
tung .von Produkten der Telekommunicaziun Surselva Disentis/Muster); 
Projektgruppe kantonale Abfallplanung; . 
Arbeitsgruppe des . VRFA (Schweizerischer Verband für drahtlose Verbrei~ 
tung von Radio- und Fernsehprogrammen im Alpengebiet) betreffend Bil­
dung einer "Schweizerischen Gesellschaft für Telekonvn~nikation und 
Telematik im Berggebiet"; 

- Finanzkommission "MuseumRegiunal Surselva". 

IV FINANZEN 

Die allgemeine Verwaltungsrechnung schliesst .dank den namhaften Beiträgen 
von Bund, Kanton und Gemeinden ausgeglichen ab. Nachdem der Beitrag des · 
Kantons an das Regionssekretariat während dEm · .letzten .Jahren konstant . 
war, wurde auf das Jahr 1991 dieser Beitrag erhöht. Auch die Rechnung der 
Musikschule sch1i·esst .ausgeglichen ab, wobei gegenüber dem Vorjahr eine 
Erhöhung der Gemeindebeiträge .von Fr. 60'000.-- auf Fr. 75'000.-- notwen­
dig war. Gegenüber dem Vorjahr musste hingegen eine Reduktion des Kan­
tonsbeitrages in Kauf genommen werden, da der Beitrag des Kantons nicht 
entsprechend der zusätzlichen Musikschulen · angepasst worden ist. Nach 
einer Entnahme aus dem Fonds von Fr. 3'500.-- weist auch die Familien- · 
hilfe eine ausgeglichene Rechnung aus. Mi.t den zwischenzeitlich geschaf­
fenen Grundlagen auf regionaler bzw. kantonaler Ebene sollte c;tie finan­
zielle Zukunft sowohl · der Musikschule wie auch der Familienhilfe für die 
nächste Zeit gesichert sein . . 

V SCHLUSSWORT 
. . 

Unseren Bericht schliessen wir in der Zuversicht, dass der Gemeindever­
band mit Hilfe und Unterstützung der Bevölkerung und Gemeinden die ihm 
anvertrauten Aufgaben sowie die in ihn gesetzten Erwartungen erfüllen 
kann. Allen Gönnern, öffentlichen Verwaltungen und privaten Institutionen , 
danken wir für das entgegengebrachte Woh 1 wo 11 en recht her:i lieh. 

Wir beantragen Ihnen, den vorliegenden Rechenschaftsbericht, die Verwal­
tungsrechnung, die Rechnung der Musikschule und die Rechnung der Fami­
lienhilfe zu genehmigen. 

Ilanz, Mai 1992 
0679-92gv/TM/al 

Namens des Verbandsvorstandes 
Der Präsident: Dr. Dumeni. Co1umberg 
Der Aktuar: Dr. Theo Maissen 
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R e c h n u n g 1991 

Beiträge 
Gemeinden 
.Kanton 

. Bund 
Regionales Amtsblatt 

Personal 
Gehälter 
Personalversicherungen 
Haftpflicht- und Sachversicherungen 
Spesenentschädigungen 
Weiterbildung 
Di enst'l ei stungen Sekretartat 
- Entwicklungs- und Raumplanung 

- Abfa 7 lbeseitigung 

-Musikschule 

- Familienhilfe . 

- Diverse. 

Verbandsaufgaben 
Entwicklungs- und Rau~planung 

Aufwand 
- Vor·auszahlungen der Gemeinden/Einlage 
- Subventionen · 

Abfal l beseitigung 
- Deponiebetrieb 

- · Kehrichtsamme 7dienst 

- Aufwand Gebühreninkasso 

- Verwaltung und al )gemeine Unkosten 

- A 7tpapier:_Samm7ungen · 

- Altglas~Wiederverwertung 

- Abschre7bungen 

- Rückste 77ung 

Kehrichtgebühren (0,25 7.o ) 
Depon i egebü hreri 
Mus1kschule (sep. Rechnung) 
Familienhilfe (sep .. Rechnung) 

Verwaltungskosten 
Spesen Vorstand und Kommission 
Dokumentationsstelle 
Materialaufwand Sekretariat 

· Büromiete 
Porti und Telefon 
Kapitalkosten 

Allgemeine Unkoste.ri 
· EDV-Anlage 

Ausgaben Einnahmen 
· Fr. Fr. 

. 214'098.10 
31'524. 70 . 

844.50 
2'129. 30 
1 '750.-.:. 

45'980.--
30'0ÖO.--

1 '809'018.85 
224'945.50 
877'668.65 

76'776.40 
59'336.20 
63'630.40 
551438.90 

400'000.--
171 '222. 80 

25'763.20 
3 ' 961.70 

~9'808.--, 

15'938.85 
13'056.15 
30' 164.95. 
8'026.90 

22'797.10 

65'000.--
42'000.--
75'000.--
6'383:--

114'237.80 
4'000.--

65'000.--
37'000.--
5'000.-- · 
3'237.80 

31 '400.--

1 '679'327.50 
129'691.35 

5'936.30 
2' 100.--
8'836.60 
6 '.500. --
9'750.--

,116'616.35 
2'197.25 

13'088.60 
700-Jahrfeier Eidgenossenschaft: Rumänien 
Abschreibungen ' 

21 '.651.10 
15'000. --

21 '651.10 

Rückstellung 

Verschlag/Budgetdefizit 

08.05.1992 
059.7-92gv/TM/al . 

18'000.--

.2'329'513.40 
202.45 

.. 2'329'715.85 

2'329'715.85 

2'329'715.85 

B u d g e t 1991 
Ausgaben · Einnahmen 

Fr. Fr. 

210'000.--
32'000.--

400.--
2'200.-,.-
2'00Q.--

. 50' 000.--

1'600'000:--
220'000.--
750'000.--
13'000. -- . 

. 67'000. :..._ 
30'000.-- . 
45'000. --

300'000.--
175 '000. -.-

24'000.--
4'000 . ..:-

. 18' 000.--
15' 000.--
14'000.--
10'000.--

5'000.--
10'000.--
20'000.--
4'000.--

. 2'020'600.--

2'020'600.-

I 

65'000:--
32'000.--
72'000.--
6'500 . --

118'000.-,- . 

13'000.--
651000.--
32'000.--
6'000.·--
2'000.--

25'000.--
25'000.--

·1 '475 '000. --
125'000.--

. 4'000.--
. 2'000.--
10'000.--
6'000.--
9'500.--

12'000.--

20'000.--: 

2'007 '000.--
13'600.--

2'020'600.--

=========================~===== 



B i 1 a n z per 31.12.1991 

Kassa 
Post 
GKB Kontokorrent . . . 300 Gemeindeverband 
GKB Kontokorrent ... 301 Abfa-llbeseitigung 
GKB Termingeldkonten . .. 300/301/302 
GKB Forstdepositum 
Debitoren 
Subventionsguthaben 

Verrechnungssteuer-Guthabe.n 
Verrechnungskonto Musikschule 
Verrechnungskonto Familienhilfe 
Abfallbeseitigungsanlagen 
Mobilien und Maschinen 
Kehrichtverdichter 
·Pneulader 

· .EDV-An 1 age 

Passiven 

Kreditoren 

. -

Vorauszahlungen für Entwicklungs- und RaumplanUng 
Baukredit Raiffeisenkasse 
Regionalfonds 

IH-Darlehen 
Rückstellung für Regionaldeponie 
Transitorische Passiven 
Rücklage 

Gewinn- und Verlustrechnung 

Gewinn-Saldo 1990 
Vorschlag 1991 

Fr. 21442.45 
Fr. 202.45 

28 . 

Fr. 

840.65 
81969.70 

101 1405.55 
1221605.--

11300 1000.--

99 1033.45 
1791305.15 
20 1000.--
301931.70 

116951001.60 
1.--

1.-- . 

1.--

221935.55 

31581 1031.35 

Fr. 

191 1732.65 
481163.70 

3031681.30 
1021232.90 

235 1878.--
1981812.25 

824 1700.--
1 I 571 I 766, --

51088,60 

96 1331.05 

21644.90 

31581 1031.35. 

========================~============ 



Musik s c · h u 1 e 
Verwaltungsrechnung 1990/91 

Ertrag 

Kursgelder (1'039 Schüler, Vorjahr 1 '048) 
Schulgeldermässigung Pro Juventute 
Spenden/Fonds 
Kanton 
Gemeinden . 

Lehrmittel 
Aufwand 

Löhne Lehrer 
Sozialle·istungen 
Reisespesen Lehrer · 
Weiterbildung Lehrer 
Schulleitung 
Entschädigung Sekretariat 
M..isi kschul koornission . 
Musiklager, Ensemble, · Konzerte 
Anschaffungen 
Schulgeldermässigung 
Familienrabatte 
Reisekostenausgleich 

. VeNaltungskosten 

Büromiete 
Porti und Telefon 
Büromateriai und EDV 
Kapi ta 1 kosten . , 
A 1lgemei ner Aufwand 

Schulräume 
Instrumentenmiete und -unterhalt . 
Allgemeine Unkosten 
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R e c h n u n g 1990/ 91 
Ausgaben 

Fr. 

14'975.--

305'030. 50 
32'380.95 
18'824.40 
2'406.--

51'750 . 60 

32'000 . --
1'593. 60 
6 ' 289.90 

10'915.--
5'230.--
6'056.25 

3'000.--
6'697.70 • 

11'305. 60 

850.--
1 '668.--

614.65 

Einnannen 
·Fr. 

335'598. lQ 
5 ' 230.--

14'915.--
78'728;85 
75'000.--
1'888.--

196.75 

.511'588. 15 511 '556.70 
31,-45 Rücksch 1 ag/Budgetdef i z it 

Bi 1 an z per 30.06.1991 

Aktiven 

Post 
· Debitoren 

Verrechnungskonto GVS 
Mobilien 
Instrumente 
Passiven 

Kreditoren 
·Transitorische Passiven 
Fonds Fr. 87'760.50 

Entnahme Fr. 1'900.--

. Gewinn- und Verlustrechnung 

Verlustsaldo 1989/90 Fr. 621.30 

Rückschlag 1990/91 Fr. 31.45 

31.01.1992 

0094-92ms/TM/al 

511'588:15 

. f.!::.. 
26'878.35 

19 ' 442.65 
195'666.50 

1.--

1.--

652.75 

5li ' 588.15 

149'281. 75 
7'500. --

85'860. 50 

242 ' 642.25 

B u d g e t 1990/91. 
. Ausgaben 

· Fr . 

15' 000. -:-

302'000.--
31 '500. --
30'000. --
3'000.--

49'300. - -
32'000.--
2'000.--
3'505.--

10'000.--
5'400. - -
5'700 .. --

50o·. --

3'000.--:-
5'000.--
8'000.--

1'000. - - . 

3'000.--

51 0'100. --

510'100.--

Einnahmen 
Fr. 

329' ,700. --

5'400. ·--:-
12'500. --
75'000.--
75'000. - -

900.-- · 

100.--

498 ' 600. -- . 
. 11' 500.--

510'100.--. . =========================== 



F a m i 1 i e n h i 1 f e 
Verwa 1 tungsrechnung 1991 

Bilanzper 31.12.1991 

Aktiven 
Konto-Korrent 
Debitoren 
Verrechnungssteuer 
Verrechnungskonto GVS 
Mobilien und Hilfsgeräte 

Passiven 

30 

300'864.75 

Fr. 
19'023. - -
14 ' 136.90 

11.30 
48'163. 70 

1.--

300'864.75 

' ========== 

Fr. 

Kreditoren 29'413. 30 
Fonds per 01. 01 . 1991 "Fr. 56' 228. 65 
Entnahme Fr. 3'500.-~ 

Gewinn- und Verlustrechnung 
Verlust-Saldo 1990 Fr. 
Vorschlag 1991 Fr. 

06.05.1992 
0593-92fh/TM/a1 

867.55 
61; 50 

52'728.65 

806.25 

82'141.95 82'141.95 

B u d g e t 1991 
Ausgaben Einnahmen 

Fr. Fr. 

150 '000. --
15'000.-;-
15'000. --
20'500.--

100.--

10'000.--
1 '000.--

12'000. - -
15'000 . .:-
8'000.--
6'000.--

300.--
3'500.--

300.--

256'700.-'-

256'700 . --

20'000.--
90'000 . ...:-
65'000.--
40'000.:..-
4'000.--

11'000. ·--

230'000.--
26'700.--

256'700.--

==:::::::======::; 
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BERICHT DER GESCHÄFfSPRÜFUNGSKOf+1ISSION 

In unserer Eigenschaft als Geschäftsprüfungskommission haben wir im Sinne 
· .von Art. 35 der Statuten die Rechnungs- und Geschäf.tsführung des · Gemeinde­

verbandes Surselva für das Jahr 1991 einer eingehenden Prüfung unterzogen. . 
I 

Di. e Rechnungsprüfung umfasste die ei nze 1 nen Bi 1 anzen und Verwa 1 tungsrech­
nungen 

- d~r allgemeinen Verbandsaufgaben 
der Musikschule · 

- der Familienhilfe 

Wir haben festgestellt, dass 

(1991) 
(01.07.1990 
(199~) 

30.06.1991) 

die Bilanzen und die Verwaltungsrechnungen mit den Buchhaltungen über­
·. einstimmen, 

die Buchhaltungen ordnungsgernäss geführt sind, 
bei der Darste 11 ung · der Vermögens 1 age und der Betriebsergebnisse die 

. gesetzlichen Bestimmungen und die Vorschriften der Statuten sowie der · 
Reglemente und Verordnungen eingehalten sind. 

Anhand der Sitzungsprotokolle des Verbandsvorstandes und durch Besprechung 
mit dem Regionssekretär orientiert~ ·si.ch die Geschäftsprüfungskommission 
über ·die gesamte Verbandstätigkeit im Berichtsjahr. 

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfungen beantragen wir, die vorliegenden 
Bi 1 anzen und Verwa 1 tungsrechnungEm zu genehmigen und die Organe · tr~i t · dam 
verbindlichen Dank für die geleisteten Dienste zu entlasten. · 

Ilanz, den 12. Mai 1992 
0461-92gv/LC/al 

Francestg Cajacob 

Leo Cathomas 

Walter Rüegg · 
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VERBANDSORGANE und MITARBEITER 

oe 1 egiertenversaanl ung (Stand Dezember 1991) 

GEMEINDE DELEGIERTE DELEGIERTENSTELLVERTRETER 

Arxliast Lorenz Vincenz Pieder Capaul 
Breil Aluis Albin Fridolin Cahenzli 

Luregn Carigiet Gion Derungs 

Sep Cathomas 
Canuns Leo Derungs Carli Derungs 
Castrisch Inna Caveng Johann Peter Capeder 
.Cul!bel Silvio Capeder Remo Heisch 
Degen Michel Caduff Robert Caminada 
Disentis · Amalia Cathomen Catrina Berther • 

Battesta Lutz Linus Flepp 
Ervin Maissen Silvio Gadola 
Leo Simonet 
Aldo Tuor 

lilvin Hans Müller Arno Deplazes 
Falera Renatus Casutt Annin .Casutt 

Flims Martin Accola Balz Hösly 
Gaudenz Bee l i Werner Kuratl .i 
Casper Gartmann . Robert Wi.ldhaber 
Peter Hotz 
Adrian Steiger 

Flond Andrea Darms Andreas Cadonau 
Ilanz Giachen Blumenthal Ernst Caduff 

Josef Brunner 'Glieci Camenisch 
Leo C;:~thomas Ignazia Thöni 
Hans Herger 
Marco Signore ll 

laax · E. Boris Hangartner Fridolin Caviezel 
Erwin Vineenz 

Ladir Pius Camenisch· Andreas Maissen 
Lunbrein Gion Risch Casanova Giusep Casanova 
wven Mart'in Vinzens Aridreia Dalbert 
Medel Cl au Venzin Werner Giger 
Horissen Clemens Riedi Ursicin Blumenthal 
Obersaxen Valentin .Alig Georg Alig 

Eduard Schwarz Roland Herrmann 
Pigniu Georg Josef Spescha Zeno Cavi gell i 
Pitasch Flurin Caviezel Marcus Cameni sch 
Riein Franz Burri Christian Christoffel 
Rueun Pieder Tschuor Luis Candinas 
Ruschein Leo Capaul Claudio Cadruvi 
St. Hartin Thomas Schnider A lois Derungs 
Safien Mattli Bandli Arthur Buch l i 
Sagogn Hans-Joachim Dünneisen Anton Caminada 
Schlans Elisabeth Vincenz Anita Caduff 
Schluein Adrian Maissen Christian Candreja 
Sehnaus Judith Tschuor Conrad Depuoz 



Sevgein (Fortsetzung) 
Siat 

Sunvitg 

Surcasti 

Surcuolm 

Tenna 

Tersnaus 

Trin 

Trun 

Tujetsch 

Uors-Peiden 

Valendcis 
Vals 

Linus Collenberg 
A lf<;>ns . Depuo.z · 
Conradin Giger 

Toni Lechmann 
Modest Maissen 
Anton Derungs 
Cl emens Cahenz 1 i 
Jeremias Casutt 
Casper Arpagaus 
Christian Malär 
Hans Telli 
Augustin Berther 

· Gi usep Demont 
Esther Sime6n 
Gion Vincenz 
Flurin Berther 
Gion Aluis Hendry 
Giusep Monn 
Guido Derung·s 

Daniel Gredig 
Alfr9d Rieder 
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Reto Bertogg 
Themas Cavigelli 
Armi n Cand i nas 
Guido Wieland 

Pius Derungs 
Felix Cavi~el 
Eduard Schaufe 1 berger . 
Luregn Giusep Sgier 
Wilhelm Cadisch 

· Johann Peter Caprez 

Hans Decurt i ns 
Plazi Decurtins 

Pius Cavegn 
Vigeli Gamboni 

. Walter Schmid 

Ba lzer Arpagaus 
Harispeter Brunner· 
Bernhard Furger· 
Meinrad Jörger 
Marco Sgier 
Leonhard Buch 1 i 
Giusep Foppa 

Vella 
Versam 

Vignogn 
Vrin 
Wa ltensbur.g 

Vertretung der Region 

Stiftung Evang. Alters­
und Pfl egeheim 
- Casper Arpagaus, Tenna 

- Toni Sialm, Seg~as 

- Hildegard Tönz, Sevgein 

Gion Adalbert ·spescha 

Hans Kehl 
Luregn Vinzens Casanova 
Gion Antoni Caminada 
Gier~ Gabriel 

SELVA: 
- Augustin Cathome"n, Breil 
- Christian Rüsch, Sevgein 

Gion Martin Caminada 
Markus Hasler 

BAW: 

Gaudenz Al ig, 'Obersaxen 

Vorstand, Kommissionen und Mitarbeiter · 

Verbandsvorstand 

Frido li n Hubert, Vals, Präsident 

Hartmann Brunner, Valendas 
Christi an Capre.z, Tri n 

Dr. Dumeni Columberg, Disenti~ 

Alfred Derungs, · rlanz 

Walter Decurtins, Trun 
Paul Hunger, Waltensburg 

Sekretariat 

Dr . . Theo Maissen, · Sevgein, Aktuar/Sek;etär 
Agnes Lenherr, Falera, kaufm. Mitarbeiterin 
Antonia Schnoz-Casutt, Segnas, Büroange- · 
stellte 



GeschäftsprüfungskOmmission 

Risch Cathomen, Falera 
Fluri n Cavegn, Ve lla 
Andrea. Danns, Flond 
Ste 11 vertreter: 
Leo Cathomas, ·llanz 
Werner Pfister, Schlans 

Betriebskommission für regionale Abfallbeseitigung 

Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident 
Leyi Brugger, Tujetsch 
Ernst Buchli, Lumbrein 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Augustin Cathomen, Breil 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Michael Tschuor, Rueun 

Musikschulkommission 

Ursula Dosch, I1anz, Präsidentin 
Fina Blumenthal-Cadruvi, Ruschein 
Norbert Capeder, Lumbrein 
Vreni Caprez-Spreiter, Trin 
Ursin Defuns, Trun 
Michael Friberg, Breil 
Otto Gienal, Disentis 

Familienhilfekommission 

Hildegard Tönz, Sevgein, Präsidentin 
Silvio Albin, Trun 
Dr. Gian Bundi, · Vella 
Paulina Cathomas-Pally, Tujetsch 
Catrina .Janki-Danns, . Waltensburg 
Toni Sialm, Segnas 
Sr. Clara Zenklusen, . Ilanz 

Hauspflegerinnen: 

· Geor;Jina Capeder, Lumbrein (ab 01.06.1991) 
Sonja Casau1ta, Vorpraktikantin (bis i5.05. 1991) 
Regula Cathomen, Breil (bis 30.09. 1991) 
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Regionaldeponie Plaun ·Grond 

Werner Nay, Laax 
Gion Giusep Caduff, Ruschein (ab 01 .. 06.1991) 

Musikschul Teiter · 

Claudio Simonet, Curagl i a 

Arbeitsgruppe Betagtenkonzept 

Gion Marti n Bundi, Sagogn 
Marcel Friberg, Breil (Vo~sitz) 

Andrea Hunger, Chur 
. Dionys Steger, Disentis 
Hildegard Tönz, Sevgein 
Alois Tuor, Sumvitg 

SPITEX-Koordinationsstelle 
Thomas Bieler, Rabius (ab 01.04. 1991) 

Einsatzleitung 
Imelda Bundi, Zignau 

Silvana Giossi·,' llanz, Praktikantin (01.01.1991- 31.03.1991) 
Silvana Giossi, Ilanz, Pflichtjahr (ab 15.07.1991) 
Marianne Monn, Ilanz (ab 15.08. 1991) 
Esther Rüsch-Gähler, Sevgein (01.05.1991 - 30. 11. 1991) 
Christine Sommerau, llanz, Praktikantin (01.04. 1991 - 30.06.1991) 
Christine Vincenz, Schlans 



. I 

Kommission für Bahn- .und Postautoverbindungen 

Adolf Flury, Disentis, Präsident 
Ernst Buchli, Saf1en 
Pia Casanova, Ilanz 
Christian Dermont, Rueun 
Gieri Dermont, Ilanz 
Innocens Foppa, Vignogn 
Tumaisch Giger, Disentis· 
Gerard Deplazes, Brigels 
Anton Schmid, Vals 
Lorenz Simmen, Obersaxen 

. J 

Gion Fidel Spescha, Andiast 

Musiklehrer (Schuljahr 1990/91) 

Alexandre Margrith, Surcasti 
Alig Mario, Vrin 
Arpagaus Remo, Laax 
Bearth Marcus, Sedrun 
Berther Christian, Disentis 
Berther Miriam, Sedr.un 

·aerther Pius, Schlans 

Bieler Elisabeth, Rabius 
Blumenthal Fina, Ruschein 
Blumenthal Ur:sina,- Vella 
Brunner Eveline, Valendas 
Bundi Giusep, · Sagogn 

Bundi Mathias, Zignau 
Cabalzar Gion Martin, Lumbrein 
CadalPert Marcel, Sevgein 
Caduff Armin, . Danis 
Caduff Giachen, Cumbel 
Caduff Giusep, Disentis 
Caduff Regula, Laax 

Caflisch Masae, Flims 
Caflisch Ursuia, Flims-Dor.f 
Cajacob Maria, Falera 

Caminada Pierina; Vrin 
Candrian Georg, Sagogn 

Capaul Giachen; Trun 
Capeder Norbert, Lumbrein 
Caprez Mathis,- Trin' 

Caprez Vreni, Trin 

Casanova Rico, Disentis 
Casanova Robert, Vignogn 
Casanova ·Veronica, Morissen . 
Casutt Silvana, · Rueun 

Cathomas Ottilia; Ilanz 
Cathomen Bistgaun, Dardin 
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Grossrät 1 ;·ehe Gruppe 

Gaudenz Beeli, Flims · 
Claudio BOnorand, Ilanz 

.. Ernst Buchli, Safien 

Josef Brunner, Ilanz 
Martin Cabalzar, Cumbel 
Plazi cajochen, Schluein 
Sirnon Camartin, Disentis 
Balzer ·Cavieze.l, Vella : 
Walter Decurtins, Trun 
Marcel Friberg, Breil 
Vigeli Giossi, · Tujetsch 
Fridolin HuPert, Vals 

. Dr. Theo Maissen, Sevgein 

Gion .Schwarz, Disentis 
Raimund Spescha, And·iast 

Hans Telli, T.rin 
Hans Veraguth., I 1 anz 
Elisabeth Vincenz, Schlans 

Grundkurs. 
Blechinstrumente 
Querflöte 
Altblockflöte 
Trcmrel 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Klavier, K~yboard 

Grundkurs 
Blech1nstrumente 
Klavier . 
Blechinstrumente 
Klavier, · Gesang 
Grundkurs 
Grundkurs 

Grundkurs 
Klavier, Keyboard 
Grundkurs, SOpran- und Altblockflöte 
·Grundkurs 

. davier ·. 

Grundkurs . 
Grundkurs, Handorgel chrom. 

· Blechinstrumente 

· Blechinstrumente 
Grundkurs, Sopran:- ufld Altblockf.löte, · Klavier, 

Keyboard ~ 

Klavier 
Blechinstrumente 

Grundkurs 

Grundkurs 
Handorgel 

Grundkürs 



Musiklehrer (Schuljahr 1990/91, Fortsetzung) 

Cathomen Rica-Maria, Fa lera 
Cavegn Elsa, Lumbrein 
Collenberg Rita, Degen 
Decurti ns Esther, Sedrun · 
Oegonda Gi.achen, Rabius . 

Oeplazes Tina, Pitasch 
Oermont Aita, Laax 
Derungs Simon, Uors 

·Dietrich Marianne, Breil 
Dietrich Silvio, Pitasch 
Dosch Ursula, Ilanz 
Eckle Noelle, Sagogn 
Flasker Claudia, Chur 
Flepp Bruno, Disentis 
Friberg Michael, Breil 
Fry Marius, Disentis 
Gienal 9tto, Disentis 
Giger Evelina, Surrein 
Giger Me.inrad, Disentis 
Giger Regula, Surrein 
Giossi Gabriel, Rueras 
Hanauer Christine, Surcuolm. 
Hei sch Egmont, Cumbe 1 
Huorlder Gi~sep, .Disentis 
Jacomet Fredy, Disentis 

Jacomet Jacinta, Disentis 
Joos Rico, Flims 
Loretz Let1z1a, Rueras 
Lutz Fidel, Curaglia 
Lutz Martin, Disentis 
Lutz Silvia, Disentis 
Marugg Rahel, Flerden . 
.Meiler Hanspeter, Flims 
Mettier Christine, Tenna 
Moder Nelly, Ilanz 
Nay Christoffel, Trun 
Pfister Jakob, · Waltensburg 
Ragettli Gien, ·Flims 
Riedi Clemens, Morissen 
Schlosser Annamaria, Ilanz 
Schlosser Christian, · Ruschein 

Schnoz Leo, . Rueun 
Schönenberger Rolf, Sierre · 
Seiler.Othmar, Breil 
Sgier Brida, Vignogn 
Sgier Gion Gieri, Sevgein 
Simonet Cl.audio, Curagl ia 
Soler Eva, Cumbel 
Soler Marcel, Lumbrein 
So ler Riccarda, Sedrun 
Spescha Albert, ·Ilanz · 
Suter Corneli·a, Valendas 

Suter Marietta, Valendas 
Tuor Gion Gieri, Obersaxen 
Tuor Rest Giusep, Cumpadials 
Valaulta Venanzi, Falera 

Winteler Rita, Tamins 
Züllig Walter, Chur 
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Klavier· 
Grundkurs 
Grundkurs 

Grundkurs 
Grundkurs.· 

Grundkurs. 
Gitarre 
Blechinstrumente 
Grundkurs, Altblockflöte 
Grundkurs 
·Grundkurs, ·Klavier 

Klavier 
Viol i ne 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Blechinstrumente, Klavier, Keyboard 
Gru'ndkurs 

Grundkurs, Klavier 
Blechinstrumente 

Grundkurs 
Trommel 
Grundkurs 
Altblockflöte 
Klavier, Handorgel 
Trommel 
Gitarre 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Blechinstrumente 

Trommel 
Handorgel 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Grundkurs, Alt-, Sopran- und Tenorblockflöte 

Grundkurs 
Grundkun; 
Blechinstrumente 
Trommel 
Klavier, Kirchenorgel 

Blechinstrumente 
Klavier 
Violine, Cello 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier, Keyboard, Ki rchenorgel, Gesang 

Grundkurs, Klarinette 
Klavier, Kirchenorgel 
Grundkurs 
Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte 
Grundkurs, Altblockflöte 

Grundkurs 
Blechinstrumente 
Klavier. 

Grundkurs 
Handorgel, diat. + chrom. 

Querflöte 


